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Der Schritt in die Selbstständigkeit braucht eine 
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kompetente und glaubwürdige Finanzberatung, 
die erst zuhört und dann berät    unsere 
Genossenschaftliche Beratung.
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vr.de

̲

̲
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Schnell. Sicher. Nach RKI*. 
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nach den Vorgaben des Robert-Koch-Instituts.
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Editorial
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„In außergewöhnlichen Zeiten 
muss man außergewöhnlich reagieren“

Dieses Jahr hat viel Unvorhersehbares gebracht 
und so manchen Handwerksbetrieb vor große He-
rausforderungen gestellt. Sehr unterschiedlich ha-
ben die einzelnen Branchen bislang die Ereignisse 
und Einschränken rund um die Corona-Pandemie 
erlebt und wir alle werden damit noch lange kon-
frontiert sein. 
Eines hat sich aber in allen Gewerken wieder ein-
mal gezeigt: Gemeinsam geht es besser! 
Und auch nur gemeinsam war in diesem Sommer 
die Durchführung der Gesellenprüfungen möglich. 
Während bei manchen öffentlichen Einrichtungen 
oder Dienstleistern oftmals mit der Aussage „we-
gen Corona verschoben“ zu hören war oder „we-
gen Corona nur eingeschränkte Servicezeiten“ 
angeboten wurden, haben die Gesellenprüfungs-
ausschüsse alles daran gesetzt, die Abschlussprü-
fungen durchzuführen. Denn alle ehrenamtlich 
Tätigen im Prüfungswesen (Arbeitgeber, Arbeit-
nehmer und Lehrer) sind nah an der Praxis dran 
und wissen, welche langfristigen Folgen ein Aus-
fall der Prüfungen mit sich gebracht hätte. 
An dieser Stelle sei allen Ehrenamtlichen noch 
einmal besonders gedankt! Und damit sprechen 

wir auch für die Kollegen aus dem Gebiet der 
Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg.
Aus dem Bereich der Kreishandwerkerschaft 
MEHR haben 286 neue Fachkräfte ihr Prüfungs-
zeugnis erhalten. 54 davon haben ihre Prüfung 
mit mindestens der Note gut in allen Teilberei-
chen abgeschlossen und zählen somit zu den 
Prüfungsbesten. Ihre besondere Leistung wür-
digte die Kreishandwerkerschaft MEHR mit Ur-
kunden für Prüflinge und Ausbilder. Zusammen 
mit der Handwerkskammer Trier gab es zudem 
für jeden einen Weiterbildungsgutschein im Wert 
von 200 Euro. 
Bei den neuen Ausbildungsverhältnissen sah es 
von der Anzahl her im Frühjahr noch beängsti-
gend gering aus. Zu der Zeit, in der normalerwei-
se überwiegend die Verträge mit Ausbildungs-
beginn 1. August im Handwerk abgeschlossen 
werden, fielen die Aktivitäten in Sachen Berufs-
bildungsmessen und Infoveranstaltungen über-
wiegend aus. Groß war die Verunsicherung bei 
allen Beteiligten über den weiteren Verlauf der 
kommenden Monate. Teils kursierten Gerüchte 
unter den Schülern, dass man gar keine Ausbil-

dung in diesem Jahr beginnen könne oder auch 
kein Praktikum. 
Hier galt es gegenzusteuern und so haben die 
Kreishandwerkerschaften zusammen mit der 
Handwerkskammer das Thema Ausbildungs-
beginn 2020 noch einmal richtig stark über 
verschiedene Kanäle gepuscht. Mit dem Motto 
der Handwerkerkampagne „Was man dieses 
Jahr bloß anfangen soll? Eine Ausbildung!“ 
gab es ein ganzes Maßnahmenpaket zur Nach-
wuchsgewinnung. Und diese Kampagne hat ge-
griffen. Bis Ende August wurden im Bezirk der 
Handwerkskammer Trier 971 neue Lehrverträge 
gemeldet. Ein Ergebnis, mit dem man nicht zu-
frieden sein darf, aber ein Ergebnis, was deutlich 
besser ausgefallen ist, als es noch vor einem hal-
ben Jahr zu erwarten war.  Von der Aufholjagd 
konnten jedoch leider nicht alle Berufszweige 
partizipieren, hier gilt es weiter dran zu bleiben. 
Allen neuen Gesellen und ihren Ausbildern sei 
noch einmal herzlich zur bestandenen Prüfung 
gratuliert und allen Neustartern wünschen wir 
viel Freude an ihrem gewählten Beruf. 

Liebe Leserinnen, liebe Leser. 

Harald Schmitz
Kreishandwerksmeister 

Hermann Waldorf
Kreishandwerksmeister

Raimund Licht
Vorsitzender Kreishandwerksmeister 
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„Wir sind da, wo man uns braucht!“

DAUN/REGION. „Wir waren im März auf den 
Lockdown so wenig vorbereitet wie alle ande-
ren. Es war buchstäblich der Sprung ins kalte 
Wasser, aber wir haben uns freigeschwommen“, 
so Heike Scheppe, Niederlassungsleiterin von 
Scheppe Gebäudeservice in Daun und stellver-
tretende Obermeisterin der Glas- und Gebäude-
reiniger-Innung für den ehemaligen Regierungs-
bezirk Trier.  
Viele Branchen waren während des Lockdowns 
und in der Zeit danach im Blick der Öffentlich-
keit. Wenig beachtet und doch überall in erster 
Reihe dabei waren die Dienstleister rund um 
das Gebäudereiniger-Handwerk. „Wir bedienen 
rund 300 Kunden in der Region. Darunter Kom-
munen mit ihren Schulen und Kindertagesstätten 
genauso wie Hotels und große Industrie- und 
Handelsunternehmen. Unseren Service gewähr-
leisten wir mit mehr als 450 Mitarbeitern. Das 
bedeutet exaktes Timing und Personaleinsatz je-
den Tag aufs Neue“, erzählt Scheppe. „Was der 
Lockdown da an Wirbel veranstaltet hat, kann 
sich kaum einer vorstellen. Schulen geschlossen, 
Hotels geschlossen und zeitweise auch einige 
Unternehmen. Dazu unsere 450 Mitarbeiter mit 
Fragen und Verunsicherungen.“ Zunächst galt es 
mit jedem einzelnen Kunden individuelle Lösun-
gen zu finden, erzählt sie weiter. Bei den Schu-
len konnten die Reinigungsverträge bestehen 
bleiben und die Reinigungstätigkeiten wurden 
umgelagert auf Grundreinigungen und Sonder-
reinigungen. „Das gab uns etwas Sicherheit.“ 
Beim Personal war anfangs allerdings viel Un-
sicherheit im Spiel, insbesondere wenn Reini-
gungsaufträge in Schutzausrüstung erfolgen 
mussten, da beim Auftraggeber Coronafälle vor-

lagen. „Hier sind wir sehr sensibel vorgegangen. 
Auf Kundenseite wie auch bei den Mitarbeitern. 
Wer Angst vor Ansteckung hatte, konnte das of-
fen mitteilen und es wurden andere Lösungen 
für diese Mitarbeiter gefunden.“ 
Derzeit versorgt man unter anderem zwei Coro-
na-Testzentren und eine Corona-Ausrüstungs-
station mit entsprechender Hygiene- und Des-
infektionsleistung. „Wir sind da, wo man uns 
braucht“, ist die einfache Antwort von Heike 
Scheppe auf diese besonderen Einsatzorte. Un-
terstützung bei der täglichen Arbeit, insbeson-
dere bei Spezialsituationen, erfuhr der Innungs-
fachbetrieb durch den Bundesinnungsverband 
des Gebäudereiniger-Handwerks. „Von Beginn 
der Pandemie an wurden wir mit Handlungs-
empfehlungen, Arbeitsschutzstandards, Maß-
nahmenkonzepten und fachlicher Beratung auf 
allen Ebenen versorgt“, ist Scheppe dankbar. 
Dankbar ist sie auch für die Zunahme an Ak-
zeptanz des Reinigungsgewerbes generell. „Wir 
erleben einen deutlichen Anstieg an Wertschät-
zung in den letzten Monaten. Vorher waren un-
sere Mitarbeiter oft die ‚Unsichtbaren‘, jetzt wird 
unsere Arbeit als Element des Infektionsschutzes 
gesehen. Was uns auch neue Einnahmemöglich-
keiten eröffnet hat.“ Mit diesem Empfinden ist 
man bei Scheppe nicht alleine. Auch eine FOR-
SA-Umfrage hat ergeben, dass 96 Prozent der 
Deutschen die Gebäudereinigung in der aktuel-
len Corona-Krise als wichtig oder sehr wichtig 
bewerten. 
Beim Neustart an den Schulen wäre vonseiten 
der Schulleitung viel Wert auf einen einwand-
freien Zustand zum Schulbeginn gelegt worden. 
„Was sonst im wöchentlichen Reinigungsplan 

einmal gefordert wurde, machen wir heute täg-
lich.“ Damit meint Heike Scheppe unter anderem 
das Reinigen von Kontaktflächen wie Türgriffen 
oder Handläufen. 
Derweil forderte der Bundesinnungsverband 
des Gebäudereiniger-Handwerks im September 
von Bundesbildungsministerin Anja Karliczek 
im Zuge eines „Hygiene-Gipfels“ konstruktiv 
und zielorientiert Verbesserungsvorschläge zu 
diskutieren und Handlungsempfehlungen zu 
erarbeiten, um die Hygienesituation an Schulen 
generell zu verbessern. Hierzu erklärt Bundes-
innungsmeister Thomas Dietrich: „Mangelnde 
Hygiene ist ein seit Jahr und Tag von allen Seiten 
erkanntes, kritisiertes, allerdings weiterhin virul-
entes Problem. Dahinter steht der Wunsch der 
Träger, grundsätzlich Kosten bei der Reinigung 
zu drücken. Wer aber weniger bestellt und die 
Reinigungspläne bis auf ein gerade noch ver-
tretbares Minimum ausdünnt, der bekommt am 
Ende natürlich auch weniger Leistung. Schon 
vor der Pandemie haben SchülerInnen und Leh-
rerInnen in einigen Schulen in einer Umgebung 
gearbeitet, die man in keinem Unternehmen 
dulden würde. Dort hätte schon viel früher ein 
Umdenken stattfinden müssen. Dieses Spar-Dik-
tat rächt sich nun inmitten der Corona-Krise. 
Natürlich sind formal die Länder zuständig. Doch 
aufgrund der Dringlichkeit des Problems und der 
gesellschaftlichen Relevanz schlagen wir einen 
‚Hygiene-Gipfel‘ im Bundesbildungsministerium 
vor. Die Corona-Krise ist genau die richtige Zäsur, 
dieses Thema auf höchster politischer Ebene zum 
Thema zu machen mit dem Ziel, die Schulhygi-
ene perspektivisch auf ein höheres Niveau zu 
heben.“

Ein Blick hinter die Kulissen im Gebäudereiniger-Handwerk in Corona-Zeiten 

Marina Bender, geprüfte Objektleiterin und Otmar Mauel, Fachkraft für Reinigung- und Hygiene vor einem ihrer Einsatzorte für Scheppe, dem  
Corona-Testzentrum in Hillesheim.  Foto: Scheppe Gebäudereinigung 
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Fleischerhandwerk in der Region

MOSEL-EIFEL-HUNSRÜCK. Die Vorgänge in 
den Großschlachtereien in den letzten Monaten 
haben erneut zu einem erheblichen Imagescha-
den der Fleischindustrie geführt. Aber auch die 
gesamte Fleischbranche leidet unter diesem Ne-
gativ-Image. Unabhängig davon, wer tatsächlich 
Schuld trägt, wird die gesamte Branche überwie-
gend in einen Topf geworfen. Obgleich die Arbeit 
in einem großen Industrieschlachtbetrieb mit der 
Arbeit von selbstschlachtenden Betrieben, wie 
sie in der Innung zu finden sind, keinen Vergleich 
zulässt. 
Innung und Verband setzen sich für ihr Handwerk 
ein, um unter anderem beim Verbraucher eine 
klare Trennung deutlich zu machen. Mit einer 
Pressemitteilung hatte sich die Fleischer-Innung 
Mosel-Eifel-Hunsrück (MEH) Anfang Juli an die 
regionale Öffentlichkeit gewandt und ein Um-
denken von Politik und Verbrauchern gefordert. 
Der Deutsche Fleischer-Verband (DFV), in Person 
Präsident Herbert Dohrmann, kam bei der Doku-

mentation „Tönnies und die Werkverträge“ zu 
Wort, die das ZDF Mitte Juli ausgestrahlt hatte. 
Der DFV-Präsident nutzte die Gelegenheit, um 
die Unterschiede zwischen Fleischerhandwerk 
und Fleischindustrie klar darzustellen. 

Die Fleischer-Innungen, als Vertretung des regio-
nalen Handwerks, prangern bei der Politik schon 

seit Jahren Missstände an. So werden durch 
Gesetze und Verordnungen die handwerklichen 
Strukturen nicht gefördert, sondern in vielerlei 
Hinsicht gefährdet. Dies führt zu einer Benach-
teiligung gegenüber der Industrie. Die Konzen-
tration und zunehmende Industrialisierung der 
Branche wird dadurch weiter begünstigt. In 
den handwerklichen Fleischereien sind keine 
Leiharbeiter beschäftigt. Für die Beschäftigungs-
verhältnisse der Mitarbeiter gelten tarifliche 
Bestimmungen. „Wenn die viel beschworenen 
regionalen Kreisläufe von der Politik wirklich ge-
wollt sind, dann brauchen wir endlich Gesetze, 
die diese regionale Wertschöpfung im Handwerk 
unterstützen“, fordert Uwe Juchems, Obermeis-
ter der Fleischer-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück.

Beim „Fleischgipfel“, zu dem Bundesministerin 
Julia Klöckner (BMEL) und ihre Landeskollegin-
nen Barbara Otte-Kinast (Niedersachsen) und 
Ursula Heinen-Esser (Nordrhein-Westfalen) 

nach Düsseldorf eingeladen hatten, ging es im 
Juni um die Situation durch die geschlossenen 
Schlachtbetriebe sowie um Regelungen der Tier-
haltung und der Fleischvermarktung. Für den 
DFV waren Präsident Dohrmann und Hauptge-
schäftsführer Martin Fuchs vor Ort, um die Inter-
essen der handwerklich arbeitenden Fleischer zu 
vertreten. Der DFV kämpft für seine Mitglieder 

um faire Rahmenbedingungen in der Fleischwirt-
schaft und geht dabei die Punkte an, welche die 
regionalen Fleischerbetriebe einfordern. Weiter 
kämpft der DFV auf politischer Ebene wegen 
dem Gesetz zur Sicherung von Arbeitnehmer-
rechten in der Fleischwirtschaft (GSA Fleisch).

„Viele unserer Betriebe schlachten noch im-
mer selbst, und das mit einem großen Anteil 
an Tieren direkt vom lokalen Landwirt. Wenn 
auch die Gesamtzahl der Metzgereien leider 
bundesweit zurückgeht, so ist der Anteil der 
selbstschlachtenden Betriebe in den letzten Jah-
ren konstant geblieben. Dies belegt eine aktu-
elle Umfrage des DFV Verbandes. Wir brauchen 
sowohl in der Politik als auch bei den Kunden 
ein rasches Umdenken, wenn die regional wich-
tigen handwerklichen Betriebe erhalten bleiben 
sollen. Nur so kann die regionale Wertschöpfung 
angekurbelt werden. Welch hohe Bedeutung das 
regionale Fleischerhandwerk sowohl für den hie-
sigen Wirtschaftskreislauf als auch für das Wohl 
der Mitarbeiter und nicht zuletzt das Tierwohl 
hat, muss endlich verstanden werden. Bei der 
Politik und vom Verbraucher“, betont Juchems. 
Beim Tag der EU-Agrarminister Ende August 
in Koblenz wurde unter anderem über das von 
Bundeslandwirtschaftsministerin Julia Klöckner 
geplante Tierwohlkennzeichen diskutiert. Zudem 
waren strengere Regeln auf EU-Ebene für Tier-
transporte in Drittstaaten Thema. 

Bei einem regionalen Bezug von Fleischerzeug-
nissen und selbstschlachtenden Metzgern vor 
Ort stellen sich viele der in Koblenz bespro-
chen Probleme erst gar nicht. Regionale Zucht, 
Schlachtung und Vermarktung bietet noch einige 
der Innungsfachbetriebe, die sich auch teilweise 
der Regionalmarke Eifel angeschlossen haben. 
„Wir haben in den letzten Monaten ein ver-
stärktes Verbraucherinteresse bei den regiona-
len Fleischern verspüren können“, erzählt Arndt 
Balter von der Regionalmarke Eifel. Er betreut 
die Fleischer der Region, die sich der regionalen 
Qualitätsmarke angeschlossen haben.  
Ein Umdenken von Politik und Verbraucher, wie 
es die handwerklich arbeitenden Fleischer der 
Region fordern, ist überfällig.

Umdenken von Politik und Verbrauchern gefordert

Zum Erhalt des regionalen Fleischerhandwerks ist ein Umdenken erforderlich. 
Foto: Archiv Deutscher Fleischer Verband
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Azubis meistern ihre Gesellenprüfung

TRIER. Sich auf ihre Gesellenprüfung vorzubereiten bedeutete für die 30 
Auszubildenden im regionalen Schreinerhandwerk eine ganz besondere 
Herausforderung. Lernen in Kleingruppen, Homeschooling, Abstand, Mund-
Nasen-Schutz – all dies erhöhte in den vergangenen Monaten den „übli-
chen“ Prüfungsdruck. 

Trotz all dieser Handicaps zeigte sich Innungsobermeister Rainer Adams 
mehr als zufrieden mit den guten bis ausgezeichneten Prüfungsergebnissen 
seiner Schützlinge. Dass diese Leistungen nicht wie üblich mit einer gro-
ßen Lossprechungsfeier im Kreise der Familien und der Ausbildungsbetriebe 
belohnt werden konnten, bedauerte Adams bei der Zeugnisvergabe im Bil-
dungszentrum der Handwerkskammer (HWK) Trier um so mehr. Stellvertre-
tend für die sonst zahlreichen Gäste und Gratulanten übernahm der Haus-
herr, HWK-Präsident Rudi Müller, die Rolle des Festredners und begrüßte 
die frisch gebackenen Gesellinnen und Gesellen in ihrem neuen beruflichen 
Lebensabschnitt.

Die sichtbaren Belege für den Fleiß und die Kreativität der Azubis sind ihre 
Gesellenstücke, von denen die Besten im Rahmen des Wettbewerbs „Die 
Gute Form 2020“ prämiert wurden. Im praktischen Teil der Prüfung stan-
den den jungen Damen und Herren insgesamt 100 Arbeitsstunden für die 
Fertigung der von ihnen konzipierten Möbel zur Verfügung. Zum Gestal-
tungswettbewerb zugelassen wurden alle Stücke, die mindestens die Note 
„Gut“ erhalten hatten. Die diesjährigen Gewinner aus dem Innungsbezirk 
Trier-Saarburg nehmen im November am Landesentscheid teil, der die Tür 
zum bundesweiten Kreativ-Wettbewerb öffnet. 

Auch in diesem Jahr brachten sich die Unternehmen Hees & Peters, Leyen-
decker Holzland sowie die Volksbank Trier als Unterstützer und Sponsoren 
mit Geld- und Sachpreisen ein.

Prüfungsbeste:
1. Platz
Marius Klassen (Holz(re)form UG Ines Alt)
gesamt: 86,4 Punkte = Note gut

2. Platz
Jannik Groß (Tischlerei Hubert Schmitt GmbH)
gesamt:85,5 Punkte = Note gut

3.Platz
Lennart Hoemme (Manfred Paulus Schreinerei-Holzdesign)
gesamt: 84,2 Punkte = Note gut

Gewinner „Die Gute Form 2020“:
1. Mohammad Karoom, Barschrank mit Koffertüren (Schreinerei Adams)

2. Josef Pinn, Sitzbank AMOS (Brakonier Möbeltischlerei)

3. Fabian Hau, Weinschrank VINEA (Brakonier Möbeltischlerei)

Belobigungen:
Peter-Leyendecker-Preis:
Nicolas Zender, Sideboard (Tischlerei Hubert Schmitt)

Franz-Josef Michels-Preis:
Lisa Raskopp, Sitzbank Zebrano (Der Ernzerhof)

Lossprechungsfeier und Preisverleihung „Die Gute Form 2020“

Mohammad Karoom (Schreinerei Adams) belegte den ersten Platz 
„Gute Form 2020“ für seinen Barschrank mit Koffertüren.

Die neuen Schreinergesellen bei der Zeugnisübergabe im Bildungszent-
rum der Handwerkskammer Trier.  Fotos: Schreinerinnung Trier-Saarburg
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Schreiner-Innung Westeifel 

Eine Auswahl an Gesellenstücken wurde diesen 
Sommer in dem Servicecenter der Kreissparkasse 
Vulkaneifel Daun von der Schreiner-Innung We-

steifel präsentiert. Was sonst mit einem großen 
Publikums-Gewinnspiel und einer Preisübergabe 
zur Finissage daherkommt, musste dieses Jahr 

ohne die gewohnte Öffentlichkeit auskommen. 
Hier einige Impressionen der Gesellenstücke: 

Große Handwerksleistung trotz kleiner Ausstellung 

Ausbildungsbetrieb Schreinerei 
Wolfgang Lamberty, Wallersheim 

Ausbildungsbetrieb Schreinerei 
Karl-Josef Post, Herzfeld 

Ausbildungsbetrieb Schreinerei Rölen + Mayer 
GmbH, Gerolstein

Ausbildungsbetrieb Schreinerei 
Günter Hansen, Hersdorf

Gesellenstücke

Nico Weber André Mausen Wafa Waheedahmad Michael Jakobs

Schreiner-Innung Bernkastel-Wittlich 

Die Ausstellung der Gesellenstücke musste Ende 
Juni auf die Bürgerhalle in Niederöfflingen aus-

weichen. Dort präsentierten sich die ideenrei-
chen Werke aus Holz dem Prüfungsausschuss 

zur individuellen Bewertung. Nachfolgend die 
Gesellenstücke in bildlicher Darstellung:

Ideenreichtum präsentiert sich in Bürgerhalle 

Ausbildungsbetrieb Schreinerwerkstätte Simon, 
Hupperath

Ausbildungsbetrieb Hauer – Schreinerei und 
Innenausbau, Laufeld

Ausbildungsbetrieb Fopos, Wittlich-Wengerohr

Ausbildungsbetrieb Schreinerei Hayer, Witt-
lich-Lüxem

Ausbildungsbetrieb Weber Innenausbau, Wittlich

Ausbilder Schreinermeister Herbert Schneiders, 
Immerath

Ausbildungsbetrieb Tischlerei Freis, Lieser

Ausbildungsbetrieb Schreinerei-Treppenbau 
Frank Müller, Neunkirchen

Philipp Backes Johannes Karl Foegen

Michael Jungen Maximilian Fuchs Simon Klink

Malte Heckelmann Ellen-Marie Parent Jule Heimfahrt
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„Pünktlichkeit ist unsozial“

RUANDA/FRANKREICH. Im Rahmen von 
„Handwerk hilft“ verbrachten die angehenden 
Tischler Lisa Raskopp und Morris Wacht zehn ar-
beitsreiche wie beeindruckende Tage in Ruanda. 
Doch auch mit Frankreich pflegen die Auszubil-
denden des Holzbereichs der Berufsbildenden 
Schule Gestaltung und Technik (GuT) in Trier 
einen lebendigen Austausch.   
Handwerk hilft e.V. ist aus einer Initiative der 
Schreinerinnung Trier-Saarburg entstanden. Sat-
zungsgemäßes Ziel des gemeinnützigen Vereins 
ist die Realisierung sozialer Projekte. Dabei spielt 
die Förderung schulischer und beruflicher Aus-
bildung eine tragende Rolle. 2019 nutzten Lisa 
Raskopp (23) aus Preist und Morris Wacht (23) 
aus Trier die für sie einmalige Gelegenheit, als 
Auszubildende nach Ruanda zu reisen und vor 
Ort in Schreinereien zu arbeiten, zum Beispiel 
an Projekten wie einem Schreibtisch oder einem 
Medizinschrank. 
„Besonders beeindruckt haben uns die   Lebens-
freude, die atemberaubende   Landschaft   und   
die   stressfreiere Arbeitseinstellung“, berichten 
Lisa und Morris. Doch auch die Tatsache, dass 
viele Menschen auf engstem Raum lebten und 
mangelnden Zugang zu Strom und fließendem 
Trinkwasser in ländlichen Regionen hätten, sei 
ihnen nicht verborgen geblieben. Wie unter-
schiedlich Kulturen „ticken“ können zeigt sich 
auch daran, wie bestimmte Eigenschaften ge-
wertet werden. Die typisch deutsche Pünktlich-
keit wird in Ruanda zum Beispiel „als unsozial 

angesehen“, betont Morris Wacht. Und weiter: 
„Wer pünktlich ist, hat keine sozialen Kontakte.“ 
Beide Auszubildenden sind sich einig, dass sie 

auch weiterhin offen auf Menschen und andere 
Kulturen zugehen werden. Beide betonen, dass 
es wichtig ist, Menschen zu helfen, die diese Hil-
fe benötigen.
Möglicherweise Hilfe beim Übersetzen benö-
tigten derweil die fünf Teilnehmer des Frank-

reichaustausches, die zu Gast im Lycée de bois 
in Mouchard waren. Vor dem Start durften sich 
die angehenden Tischler bei der Firma „Hees 
und Peters“ ein kleines Frühstück mitnehmen 
und wurden zudem mit Geschenken für die fran-
zösischen Gastgeber ausgestattet. Zuvor waren 
sieben französische Austauschschüler zu Gast in 
Trier gewesen, um während ihres dreiwöchigen 
Aufenthalts Einblicke in Betriebe und das deut-
sche Berufsschulsystem zu erhalten. 

Doch nicht nur international ist die Berufsbilden-
de Schule Gestaltung und Technik in Trier aktiv. 
Auch das Weiterbildungsangebot im Tischler-
bereich wurde aufgestockt. Seit dem Schuljahr 
2018/2019 ist die Weiterbildung zum Holztech-
niker in Trier möglich. Die zweijährige Vollzeit-
weiterbildung mit dem Schwerpunkt Möbelbau 
und Raumgestaltung startete am 1. August 
2020 ihren zweiten Durchlauf. Weitere Informa-
tionen dazu  gibt es online unter http://www.
bbsgut.de/gut2/chancen/fachschule/.

Trierer Tischler-Azubis sind GuT unterwegs – nicht nur in Ruanda

Morris Wacht bei der gemeinsamen Arbeit 
mit zwei Schülern des „Centre de Jeunes“. 

Foto: BBS Gestaltung und Technik,Trier

Wohl seit der Antike gibt es im Trierer Land 
das Küferhandwerk. Die erste urkundliche Er-
wähnung stammt von 1303. Die Böttcher und 
Weinküfer-Innung Mosel-Saar-Ruwer hielt auch 
in diesem Jahr die Tradition aufrecht, ihr Pat-
ronatsfest am Jakobustag in der Liebfrauen-Ba-
silika – Päpstliche Basilika Minor in Trier – zu 
feiern. 
Für das Dankamt zu Ehren ihres Schutzpatrons 
– dem heiligen Jakobus der Ältere – wird all-
jährlich die Heiligen-Figur der Innung mit fri-
schem Weinlaub geschmückt und mit der 125 
Jahre alten Innungsfahne von Wittlich zum Altar 
nach Trier gebracht. Obermeister Johannes Lor-
scheider und seine Innungskollegen tagten im 
Anschluss in der Küferstube des Domstein.

Das Küferhandwerk feiert seinen Schutzpatron 

Patronatsfest in der Liebfrauen-Basilika

Die Innungsfahne von 1894 wurde vergangenes Jahr pünktlich zu ihrem 125. Geburtstag aufwen-
dig mit Damast und Kettenstich restauriert.       Foto: Böttcher- und Weinküfer-Innung Mosel-Saar-Ruwer
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Brotprüfer Karl-Ernst Schmalz testet Produkte von Bäckern aus 
unserer Region. Foto: Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg

Bäckermeister Günther Schnur aus Binsfeld erzählt: „Mir geht es 
bei der Brotprüfung in erster Linie um das Feedback des Prüfers. 
Damit erhält man Ansatzpunkte, um seine Qualität noch weiter 
zu verbessern. Zudem wird es von meinen Kunden sehr gut 
angenommen und die Außendarstellung des Bäckerhandwerks 
gefördert. Deshalb mache ich hier regelmäßig mit.“ 
           Foto: Bäcker-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück-Region

Gold-Auszeichnungen
Siebzehn mal Gold konnte der Brotprüfer bei der 
sensorischen Prüfung der Backwaren in Trier und 
Wittlich insgesamt bescheinigen. Für eine Goldaus-
zeichnung muss das jeweilige Produkt drei Jahre 
in Folge ein „Sehr gut“ erhalten. Man setzt also 
bei der Auszeichnung auf langfristige Qualität, 
die nach wissenschaftlich anerkannten Kriterien 
bewertet wird. Dabei umfasst die Bewertung weit 

mehr als nur Geruch, Geschmack und Aussehen. 
Der Sachverständige prüft ebenso die Oberflä-
chen- und Krusteneigenschaften, Lockerung und 
Krumenbild sowie Struktur und Elastizität. Wich-
tige Eigenschaften, die erstklassige Qualität vom 
Standard abheben. „Das Ziel des Qualitätstests ist 
es, Bäckereien dabei zu helfen, ihre Brote, Brötchen 
und Stollen stetig zu verbessern“, erzählt Schmalz, 

der dieses Jahr aufgrund der aktuellen Lage die 
Brotprüfungen ohne Öffentlichkeit durchführen 
musste.
Raimund Licht, Obermeister der Bäcker-Innung 
Mosel-Eifel-Hunsrück-Region, weist derweil auf 
das Erkennungsmerkmal Innungslogo hin: „An der 
Brotprüfung dürfen nur Innungsbäcker teilnehmen. 
Verbraucher sollten somit beim Einkauf auf das In-

Trend zu regionalem Brot aus Urgetreide

Brotprüfungen der Bäcker-Innungen 
TRIER/WITTLCH. Bäcker haben es nicht 
leicht. Neben nächtlichen Arbeitszeiten 
und Nachwuchsmangel machen die Brot- 
automaten im Discounter den Nahrungs-
mittelhandwerkern zu schaffen. Doch die 
Corona-Krise scheint den Trend zu mehr Re-
gionalität zu verlagern. Das Deutsche Bro-
tinstitut sagt jedenfalls: In der Region kann 
man es sich schmecken lassen.
Wenn Karl-Ernst Schmalz den Brotlaib mit 
einem kräftigen Schnitt spaltet, dann hat 
er bereits die ersten Kriterien seiner Prü-
fung getestet: Ob Aussehen oder Form und 
Oberfläche – der Prüfer des Deutschen 
Brotinstituts, weiß, dass das auch für den 
Verbraucher wichtig ist. Aber Schmalz riecht 
auch an dem Brot, prüft das Porenbild, sieht 
anhand der Krume, ob das Backwerk aus-
reichend lang im Ofen war. „Landbrot muss 
größere Poren haben, das Kauverhalten 
der Krume zeigt, ob das Brot lange haltbar 
ist“, sagt der gelernte Bäckermeister. Denn 
auch nach zwei bis drei Tagen müsse das 
Brot frisch und schnittfest sein, durch das 
Älterwerden wanderten die Aromen der 
Krume ins Innere. „Wir haben uns auf die 
Fahne geschrieben, die Qualität des Bäcker-
handwerks zu unterstützen und wo immer 
nötig Tipps zu geben“, sagt der Brotprüfer, 
der zuletzt mehr als 200 Proben regionaler 
Bäckerbetriebe unter die Lupe genommen 
hat. Denn: „Gute Qualität ist schwer zu 
backen.“ 
Doch das wird heutzutage nur noch wenig 
wertgeschätzt. Auch wenn das tägliche 
Brot im „Vater-Unser-Gebet“ Niederschlag findet 
und Brot das Grundnahrungsmittel Nummer eins 
der Deutschen mit mehr als 3000 verschiedenen 
Brotspezialitäten ist: Deutschlandweit ist die Zahl 
der Handwerksbäcker zwischen 2010 und 2017 um 
rund 27 Prozent gesunken. In der Region Trier gibt 

es noch 58 Innungsbetriebe zwischen Eifel, Mosel 
und Hunsrück. Die Zahl der Bäckerlehrlinge mit ak-
tuell 26 und 27 Azubis zur Bäckereifachverkäuferin 
ist seit vier Jahren verhältnismäßig stabil auf nied-
rigem Niveau.  
Gleichzeitig hat sich der Anspruch der Kunden 

massiv gewandelt: „Früher hatten die Leute 
mehr Zeit, sind manchmal mehrmals am Tag 
für Brötchen, Brot und dann noch für Kuchen 
zum Bäcker gegangen. Heute will der Kunde 
morgens um 6 und abends um 18 Uhr das 
selbe umfangreiche Sortiment haben“, sagt 
Michael Borens, bis vor vier Jahren Ober-
meister der Bäckerinnung Trier-Saarburg aus 
Tawern. Sein Nachfolger Hans-Peter Kohr, 
Betriebsleiter bei der Bäckerei Kenner Brot 
ergänzt: „Deshalb können es sich nur noch 
kleinere Landbäckereien leisten, erst mor-
gens mit dem Backen zu beginnen.“ Viele 
Backstuben so wie seine mit 15 Mitarbeitern 
starte bereits abends um 20 Uhr und backe 
die Nacht über durch. 
Zu den Ausnahmen gehört etwa Walter Frick 
aus Mehring mit seinen zwei Beschäftigten, 
der um 2 Uhr morgens beginnt. Er und auch 
sein Kollege Marco Blau aus Osburg haben 
mit ihrem Faible fürs Experimentieren einen 
neuen Trend erkannt: die neue Begeisterung 
der Kunden für Urgetreide und Regionalität. 
„Wir haben inzwischen sogar Rotkorn, ein 
Ur-Dinkel, verbacken. Ich koche aber auch 
Dinkelflocken selber auf, füge Apfelmus oder 
Quark hinzu. Das ist aufwendig, aber ganz 
natürlich ohne Chemie und Backtriebmittel“, 
sagt Walter Frick. Sein Osburger Kollege, der 
den Betrieb von 1914 in vierter Generation 
führt, ergänzt: „Der Reiz des Berufs liegt im 
Experimentieren. Das fängt beim Mehl an“, 
sagt Blau, der seines von der nur 14 Kilo-
meter entfernten Mühle aus Sommerau be-
zieht. Brot fange bereits beim Bauern an, ist 

Blau überzeugt, weshalb er den Trend zu Urgetreide 
und Regionalität begrüßt: „Dank Corona gilt uns 
Bäckern vor Ort wieder größere Aufmerksamkeit“, 
sagt er.  

QUELLE: Trierischer Volksfreund, Sabine Schwadorf
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Jahreshauptversammlung der Innung Trier-Saarburg

TRIER. „Trotz der Corona-Pandemie hat das Bau-
hauptgewerbe sehr viel zu tun und kann sich nicht 
über mangelnde Aufträge beklagen“, sagte der 
Obermeister der Baugewerksinnung Trier-Saarburg, 
Eugen Müller, im Rahmen seines Berichtes auf der 
diesjährigen Jahreshauptversammlung.

Müller berichtete vom vergangenen „Tag der Bau-
wirtschaft“ in Berlin. Martin Dossmann, Hauptge-
schäftsführer der Bauwirtschaft Rheinland-Pfalz, 
wird innerhalb der nächsten zwei Jahre in den 
Ruhestand gehen. Die neuen Vertreter der Bauwirt-
schaft werden sich in den nächsten Veranstaltun-
gen in Trier vorstellen. Hilmar Klein wurde in das 
Präsidium der Bauwirtschaft gewählt und vertritt 
nun auf Landes- und Bundesebene die Interessen 
der regionalen Bau-Unternehmen.

Bärbel Schädlich, Hauptgeschäftsführerin der 
Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg, sagte, 
dass Justiziarin Isabell Felten alle Hände voll zu 
tun habe, um alle Meldungen von Mitgliedsbe-
trieben bezüglich Schwarzarbeit und Wettbe-
werbsverzerrungen zeitnah zu beantworten. 
220 Anfragen lägen aktuell vor. Vonseiten ei-
nes Unternehmens wird bemängelt, dass der 
Zoll nicht ausreichend und zeitnah Baustellen 
kontrolliere, wo augenscheinlich Schwarzarbeit 
betrieben werde. Leider haben weder die Hand-
werkskammer noch die Kreishandwerkerschaft 
darauf Einfluss.

Schädlich stellte das Konzept der Innungsmitglie-
derakquise des Innungsbeauftragten Kay Bechara 
vor. Er beschäftigt Mitarbeiter, die speziell für jede 

Innung geschult werden. Die Innung stimmte ein-
stimmig dafür, seine Dienste zu beanspruchen.

„Im Vergleich zum Vorjahr gibt es neun Prozent 
weniger Auszubildende in den Bauhandwerken. Je-
doch zeigt sich im Maurer- und Zimmererhandwerk 
ein leichter Zuwachs“, so Axel Bettendorf, Haupt-
geschäftsführer der Handwerkskammer Trier.

Schädlich stellte auch die neue App der Kreishand-
werkerschaft und die Heimat-Shoppen-Card vor. 
Mit der App kann künftig mit der Geschäftsstelle 
kommuniziert werden. Mit der Mastercard können 
Betriebe ihren Mitarbeitern steuerfreie Geldbeträ-
ge zukommen lassen. Beträge können auf der Kar-
te angespart und für einen Kauf bei einem Mitglied 
des Handelsverbandes eingesetzt werden.

Olaf Fackler, Geschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft, präsentierte ausführlich das online Be-
richtsheft Blok. Azubis können digital ihre Berichte 
führen und der Ausbilder kann diese mühelos kon-
trollieren. „Anhand der beigefügten Fotos zu den 
Berichten der Ülu-Kurse kann ich mitverfolgen, was 
meine Azubis genau im Bauhof leisten und deren 
Arbeit am Bildschirm bewerten“, so Jonas Müller, 
der zwei Lehrlinge betreut, die das online Berichts-
heft führen.

Jürgen Lutz zeigte die Vorteile der Wissensdaten-
bank WISBIB. Dort sollen künftig alle für die Aus-
bildung relevanten fachlichen Informationen an ei-
nem Ort gesammelt werden, seien es Fachberichte 
der Hersteller oder YouTube-Videos. Die Datenbank 
soll die veralteten Fachbücher der theoretischen 
Ausbildung ergänzen und ist ein weiterer Mosaik-
stein, um die Ausbildung im Baubereich interessan-
ter zu gestalten.

Bauhauptgewerbe steht trotz Coronakrise gut da

Alfons Junk (links) erhielt auf der Jahreshauptversammlung für seine vor 60 Jahren abgelegte 
Meisterprüfung den Diamantenen Meisterbrief – eine seltene Auszeichnung. Stefan Hunsicker 
(rechts) erhielt den silbernen Meisterbrief. Im Anschluss an die Mitgliederversammlung erhielten 
sieben junge Gesellen im Beisein ihrer Familien und Freunde ihren lang ersehnten Gesellenbrief. 
Besonders gelobt wurde Noah Stein als Prüfungsbester der diesjährigen Gesellenprüfung.

Foto: Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg

nungszeichen mit den zwei Löwen, die gemeinsam 
eine Brezel halten, bei ihrem Bäcker achten.“ 

Gold-Auszeichnungen erhielten: 
Bäcker-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück-Region: 
Bäckerei Dirk Mertes, Lieser
• Doppelgebackenes
• Crusti-Brötchen
• Nussecken
Bäckerei Karsten Fleury, Brauneberg
• Marokkanisches Baguette 
• Wurzelbrot 
• Wurzelbaguette
Bäckerei Schnur, Binsfeld

• Roggenmischbrot
• Sauerteigbrötchen 

Bäcker-Innung Trier-Saarburg: 
Bäckerei Blau, Osburg
• Chiabrot
• Blau’s Fitnessbrot
• Dinkelvollkornbrot
• Osburger Landbrot
• Blau’s Krustenbrot „Das Dunkle“
 
Bäckerei Frick, Mehring
• Krämpling
 

Bäckerei Ehses, Reinsfeld
• Kartoffelbrot
 
Kylltalbäckerei Kordel, Trier
• Kylltalbrot
 
Moback, Trier
• Steinofenbrot

Auf www.das-handwerk.de gibt es im Bereich der 
Kreishandwerkerschaft MEHR unter News ein Video 
zur Brotprüfung in Wittlich und im Bereich der Kreis-
handwerkerschaft Trier-Saarburg unter News eine 
Bildergalerie.
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TRIER. Konrad Schmitt hat auf der Jahres-
hauptversammlung der Steinmetz- und Bild-
hauer-Innung f. d. Reg.-Bez. Trier sein Amt 
als Lehrlingswart nach über zwanzig Jahren 
niedergelegt. Als sein Nachfolger sowie als 
Delegierter für den Landesinnungsverband 
wurde einstimmig Sebastian Holz gewählt. 
Konrad Schmitt berichtete, dass an der Ge-
sellenprüfung in diesem Jahr fünf Auszubil-
dende teilnahmen. Vier waren erfolgreich. 
Da die Lossprechungsfeier der Kreishandwer-
kerschaft Trier-Saarburg in diesem Jahr auf-
grund der Corona-Pandemie ausgefallen ist, 
wurden die Jung-Gesellen zu einer separaten 
Feierstunde in den Steinmetzbetrieb Konrad 
Schmitt in Kordel 
eingeladen. Die Auf-
tragslage im Stein-
metz-Handwerk ist 
trotz der Corona-Pan-
demie sehr gut. Auch 
die Entwicklung der 
Ausbildungszahlen 
ist erfreulich, könnte 
jedoch noch besser 
sein. Aktuell gibt es 
vier Lehrlinge im ers-
ten Lehrjahr, zwei im 
zweiten Lehrjahr und 
fünf im dritten Lehr-
jahr. Der Obermeister 
appellierte, dass alle 
Betriebe aktiv für das 
Steinmetz-Handwerk 
werben, auch in den 
Sozialen Medien, 
sowie Jugendliche 
gezielt ansprechen. 
Eine gute Gelegen-
heit dazu ist auf Be-
rufsinformationsmessen und an Tagen der 
Berufs- und Studienorientierung an Schulen. 
Handwerksmeister können dort über ihren 
Beruf erzählen und in Praxis-Workshops 
Schüler neugierig auf Praktika machen. Unter-
stützt wird die Kooperation mit Schulen von 
der Imagekampagne des Handwerks, welche 
zeigt, wie stolz Handwerker auf ihren Beruf 
sind. Der Geschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft Trier-Saarburg, Olaf Fackler, rief die 
Teilnehmer der Sitzung dazu auf, sich am Tag 
des Handwerks am 19. September virtuell zu 
beteiligen. Handwerker konnten kleine Vi-
deos über ihre Arbeit drehen und diese über 
wwwhandwerk.de hochladen.

Detlev Hill vom Informationsdienst Naturstein 
hielt einen Vortrag über zeitgemäßes Arbeiten 
mit Natursteinen und deren Vorteile und wies 
auf die App „Natursteine aus Deutschland“ 
hin. Obermeister Mulbach berichtete über die 
Aktionen, an denen die Steinmetz-Innung seit 
der letzten Jahreshauptversammlung beteiligt 
war. Die Innung war in diesem Jahr unter an-
derem zum zweiten Mal an der Öko-Messe in 
Trier mit dabei. Die Grabmale kamen bei den 
Besuchern sehr gut an, auch wenn die Mes-
se unter dem Motto Sanieren und Renovieren 
stand. Für das Jahr 2022 ist auf der Landes-
gartenschau in Bad Neuenahr/Ahrweiler ein 
Naturstein-Parcours geplant. Am 29. August 

2020 fand der Landesverbandstag in Bad Ma-
rienberg statt. Dort war die Geschäftsführerin 
des Bundesinnungsverbands anwesend. Sie 
informierte über die geplante Beitragserhö-
hung und deren Hintergründe. Zurzeit sind 18 
Vollmitglieder, zwei Gastmitglieder sowie ein 
Fördermitglied in der Innung organisiert.

Mulbach berichtete als Landesinnungsmeister 
von der Sitzung zum Thema „Grabmale aus 
Kinderhand“ des Sozialausschusses der Lan-
desregierung in Mainz. In der Sitzung konnten 
die Vertreter des Landesinnungsverbandes er-
folgreich darstellen, dass das Steinmetzhand-
werk ablehnend gegenüber der Kinderarbeit 

bei Grabmalen steht. Mit Zertifikatsnachwei-
sen können Betriebe belegen, woher die von 
ihnen bearbeiteten Steine stammen. Mulbach 
wies auch auf die neue Homepage des Lan-
desinnungsverbandes hin – sowie auf die Fa-
cebook- und Instagram-Seite.

Hans-Peter Mulbach und Konrad Schmitt 
freuen sich auf die Fortsetzung des Projektes 
mit dem Landesmuseum Trier und der Eber-
hard Schöck-Stiftung. Nachdem Trierer Stein-
metz-Lehrlinge in den vergangenen zwei Jah-
ren nach Lemberg in Litauen gereist waren, um 
dort an historischer Bausubstanz zu arbeiten, 
werden im kommenden Jahr Steinmetz-Lehr-

linge aus Litauen nach 
Trier reisen. Gemeinsam 
werden sie eine Nach-
bildung eines römischen 
Meilensteines anferti-
gen. Das Vorbild ist ein 
historischer Meilenstein 
aus dem Trierer Landes-
museum. Die Steine wer-
den dann in der Nähe 
der Villa Otrang bei Bit-
burg an der Reiseroute 
von Kaiser Hadrian auf-
gestellt. Olaf Fackler ging 
auf der Jahreshauptver-
sammlung noch auf die 
guten Konditionen im 
Strompool, die kosten-
freie arbeitsrechtliche 
Vertretung, den Mail- 
und Fax-Service sowie 
das Angebot an günsti-
gen Firmenwagen durch 
die SDH GmbH ein. Die 
Kommunikation mit der 

Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschaft 
Trier-Saarburg wird künftig über die KHS-App 
abgewickelt. Die Geschäftsstelle hat einen Sys-
temanbietervertrag mit dem Online-Berichts-
heft-Anbieter Blok geschlossen. Die einmalige 
Anmeldegebühr in Höhe von 79,95 Euro für 
die Nutzung von Blok entfällt für Innungsmit-
glieder. Für die Berichtsheftführung werden 
9,95 Euro pro Jahr und Azubi in Rechnung 
gestellt. In Kooperation mit dem Handelsver-
band Trier wird in der zweiten Jahreshälfte 
eine regionale Mastercard „Heimat-Shoppen“ 
eingeführt. Leitgedanke hierbei ist vor allem, 
Arbeitnehmern steuerfreie Geldbeträge zu-
kommen lassen zu können.

Steinmetze freuen sich über 
gute Auftragslage und Lehrlingszahlen

Dipl.-Ing. Detlev Hill referiert über zeitgemäßes Arbeiten mit Natursteinen. 
Foto: Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg



Welche Vorteile SHK-Innungsmitglieder haben

„Denn sie wissen, was sie tun“

TRIER. Obermeister Horst Langen dankte allen Vorstandsmitgliedern im Rahmen 
der Jahreshauptversammlung der Innung Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik für 
die aktive Unterstützung – besonders bei der Ausrichtung der Öko-Messe im Februar. 
Rechtsanwalt Felix Orlowski von der Trierer Kanzlei Bomm Schatz informierte die 
Anwesenden in seinem Vortrag darüber, wie man sich als Betriebsinhaber richtig 
absichert. Er ging dabei besonders auf die 
Fallstricke beim Abschluss einer Berufsun-
fähigkeitsversicherung für Betriebsinhaber 
ein. Olaf Fackler, Geschäftsführer der Kreis-
handwerkerschaft Trier-Saarburg, berichte-
te über die Aktivitäten der Geschäftsstelle, 
etwa über die Kooperationen zwischen 
Handwerk und Schulen. So gibt es Tage 
der Berufs- und Studienorientierung mit 
Praxis-Workshops sowie Berufsinforma-
tionsmessen. Er bat die Anwesenden um 
ihre aktive Unterstützung bei der Umset-
zung der Schulkooperation. Nur so könne 
langfristig qualifizierter Nachwuchs für das 
SHK-Handwerk gewonnen werden. 
Die Imagekampagne des Handwerks zeigt 
in diesem Jahr unter dem Motto „Wir wissen, was wir tun“ den Stolz der Handwer-
ker auf ihre Arbeit.
Die Kooperation mit dem Versorgungswerk der KHS und der Signal-Iduna wurde 
vorgestellt, welche eine Reihe an Versicherungen für Innungsmitglieder zu besonders 
günstigen Konditionen beinhaltet. 

Ferner stellte Fackler die App der Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg vor. Die Ge-
schäftsstelle wird künftig mit den Mitgliedern über die App kommunizieren, außer-
dem stehen dort alle wichtigen Informationen, wie zum Beispiel die Tarifverträge, 
zur Verfügung. In Kooperation mit dem Handelsverband Trier und den beiden Kreis-
handwerkerschaften in der Region Trier wird die Heimat-Shoppen-Card aufgelegt. 

Der Leitgedanke bei der Heimat-Shop-
pen-Card ist, Arbeitnehmern steuerfreie 
Geldbeträge zukommen lassen zu können. 
Wie zum Beispiel die 44 Euro, die bisher 
meist für Benzingutscheine gewährt wur-
den. Darüber hinaus gibt es weitere Mög-
lichkeiten, Arbeitnehmern steuerfreie und 
sozialversicherungsfreie Beträge im Laufe 
des Jahres zukommen zu lassen. „Inter-
essant dabei ist, dass die Beträge auf der 
Karte angespart und für einen Kauf bei 
einem regionalen Mitglied des Handels-
verbandes eingesetzt werden können“, 
so Fackler.
Obermeister Horst Langen lud alle Mit-
glieder ein, sich an den offenen Stamm-

tischen, die jeden ersten Dienstag im Monat in der Geschäftsstelle der Innung statt-
finden, zu beteiligen. So kann der Austausch zwischen den Mitgliedern und dem 
Vorstand noch besser funktionieren. 
Von den Stadtwerken Trier stellte sich Tim Hartmann als neuer Ansprechpartner der 
SWT für die Innung Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik vor.

OCKFEN. Aufgrund der Corona-Pandemie fiel bei der Metall-Innung Saarburg die 
Gesellenprüfung Teil 1 aus. Auf der Jahreshauptversammlung Anfang August in 
Ockfen wurde nun unter der Leitung von Obermeister Herbert Kind beschlossen, 
dass die Prüfung im Oktober nach den Herbstferien nachgeholt werden soll.

Nachwuchssicherung ist ein großes Thema im Handwerk. Die Auswahl an geeig-
neten Azubis ist nicht sehr groß. Der Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft 
(KHS) Trier-Saarburg, Olaf Fackler, bat daher die Anwesenden um aktive Unter-
stützung bei der Kooperation zwischen Schulen und dem Handwerk. „Nur so 
kann langfristig qualifizierter Nachwuchs für das Handwerk gewonnen werden“, 
so Fackler. An Tagen der Berufs- und Studienorientierung geben Meister Schülern 
einen Einblick in ihr Handwerk und wecken Lust auf ein Praktikum. Mittlerweile 
auch an Gymnasien.

Joshua Koster, Ausbilder der Handwerkskammer Trier, ist jemand, der sein Fach-
wissen an Auszubildende weitergibt. Bei der Jahreshauptversammlung stellte er 
sein neues Konzept für den Edelstahlkurs vor. In diesem wird er künftig einen 
Edelstahl-Grill als Projektarbeit anfertigen. Die Planung erfolgt in der Berufsbil-
denden Schule Saarburg und die praktische Umsetzung in der Überbetrieblichen 
Lehrlingsunterweisung im neuen Berufsbildungs- und Technologiezentrum der 
Handwerkskammer Trier.

Daneben wirbt die Imagekampagne des Handwerks um Nachwuchs. Die Kampagne zeigt  
den Stolz der Handwerker auf ihre Arbeit unter dem Motto: „Wir wissen, was wir tun.“ 

Fackler stellte zudem die neue App der KHS Trier-Saarburg vor. Über sie wird künf-
tig die Kommunikation unter den Mitgliedern und der Geschäftsstelle abgewickelt. 

Die KHS schloss kürzlich einen Systemanbietervertrag mit Blok ab – einem Anbie-
ter für Online-Berichtshefte für Auszubildende. „Die einmalige Anmeldegebühr in 
Höhe von 79,95 Euro für die Nutzung von Blok entfällt für Innungsmitglieder“, 
sagte Fackler. Für die Berichtsheftführung werden nur 9,95 Euro pro Jahr und Azubi 
in Rechnung gestellt.

Zuletzt ging Fackler auf die Heimat-Shoppen-Card ein, die in Kooperation mit dem 
Handelsverband Trier und den beiden Kreishandwerkerschaften in der Region Trier 
aufgelegt wird. Der Leitgedanke bei der Heimat-Shoppen-Card ist, Arbeitnehmern 
steuerfreie Geldbeträge zukommen lassen zu können. Wie zum Beispiel bislang 
die 44 Euro für Benzingutscheine. Darüber hinaus gibt es weitere Möglichkeiten, 
Arbeitnehmern steuerfreie und sozialversicherungsfreie Beträge im Laufe des Jah-
res zukommen zu lassen. „Interessant dabei ist, dass die Beträge auf der Karte 
angespart und für einen Kauf bei einem regionalen Mitglied des Handelsverbandes 
eingesetzt werden können“, so Fackler.

Metallbauer werben um Nachwuchs

Blick in die Jahreshauptversammlung der Innung Sanitär Heizung Klima 
Trier-Saarburg.  Foto: Innung Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik Trier-Saarburg
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WITTLICH. Auf Einladung der Friseur-Innung 
Bernkastel-Wittlich trafen sich Ende August 
mehr als ein Dutzend Friseure aus der Region 
um sich über die aktuelle Lage im Friseurhand-
werk auszutauschen. „Unser Handwerk ist in 
den vergangenen Wochen und Monaten mit  
Ereignissen und Herausforderungen konfron-
tiert worden, wie sie vorher noch nie da waren. 
Da tauchen viele Fragen auf und es tut einfach 
gut, sich mit den Fachkollegen zu beraten und 
den Erfahrungsaustausch zu erleben“, erzählt 
Sabine Schömann-Kuhnen, Obermeisterin der 
Innung. Eingeladen waren auch Fachkollegen, 
die noch nicht Mitglied der Innung sind. „Ge-
treu dem Motto ‘Das Handwerk hält zusammen‘ 
war es uns ein Anliegen den Branchen-Treff der 
Innung für alle offen zu halten. Ebenso wie die 
umfänglichen Informationen und Beratungen 
zum Umgang mit der Corona-Pandemie, die 
der Fachverband allen zur Verfügung stellt“, 

informiert Dirk Kleis, Geschäftsführer vom Lan-
desverband Friseure & Kosmetik Rheinland. 
„Natürlich freuen wir uns, wenn sich diese Be-
triebe solidarisch zeigen und in die Innung mit 
einsteigen.“

TRIER. In Coronazeiten ist alles anders. So 
musste auch die Friseur-Innung Trier-Saar-
burg schweren Herzens, die üblicherweise zur 
Übergabe der Gesellenbriefe traditionelle Frei-
sprechungsfeierlichkeit in der Sparkasse Trier 
absagen. 
Bei dieser Freisprechung werden den jungen 
Gesellinnen und Gesellen normalerweise die 
Gesellenbriefe im feierlichen Rahmen über-
reicht.

Durch die Anwesenheit von Familie und Freun-
den sowie zahlreicher Ehrengäste wird die 
Leistung der ehemaligen Auszubildenden, der 
Ausbildungsbetriebe und aller weiteren an der 
Ausbildung Beteiligten regelmäßig gewürdigt.
Das Friseur-Handwerk hofft, dass die traditio-
nelle Freisprechung im kommenden Jahr wie-
der stattfinden kann und dankt allen für das 
Verständnis, dass man in diesem Sommer einen 
anderen Weg gehen musste.

Branchen-Treff der Friseure 

Leistung lohnt sich:

Gesellenbrief in der Tasche

Gemeinsam mehr bewegen

Gesellenbrief wichtiger Grundstein fürs Berufsleben

Offener Dialog und Erfahrungsaustausch: 
Dafür steht die Friseur-Innung Bernkas-
tel-Wittlich mit ihrer Obermeisterin Sabine 
Schömann-Kuhnen.  Foto: privat 

Nach Überreichung der Gesellenbriefe freuten sich alle, es geschafft zu haben! 
Foto: Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg 

E-Mobilität
Kooperation der 
Fachinnungen

WESTEIFEL. E-Mobilität kann nur funkti-
onieren, wenn der Autobesitzer Zugang zu 
einer entsprechenden Lademöglichkeit hat. 
Im ländlichen Raum bedeutet dies eine La-
devorrichtung Zuhause. Die Elektroinnung 
Westeifel und die Kfz-Innung Daun-Prüm 
haben eigens für diesen Kundenbedarf be-
reits im vergangenen Jahr eine Kooperation 
geschlossen, um E-Mobilität-Interessierte 
optimal und fachgerecht mit der nötigen 
Ladeinfrastruktur zu versorgen. Zehn Mit-
gliedsbetriebe der Elektroinnung Westeifel 
haben sich als E-Mobilität Fachbetrieb zer-
tifizieren lassen und bieten zusammen mit 
den Kfz-Betrieben Ladelösungen an. Die 
ersten Projekte sind bereits realisiert wor-
den. Diese umfassen die Installation von 
bedarfsgerecht ausgelegten Ladestationen 
als auch Komplettlösungen mit Photovol-
taikanlagen und Speichervorrichtungen. 
Ob für den einzelnen Privatkunden, für Un-
ternehmen mit mehreren Fahrzeugen oder 
für ganze Flotten. Projektbeispiele werden 
in den nächsten Compagnon-Ausgaben 
vorgestellt. 

„Mit einem eigens produzierten E-Mobili-
tät Werbespot wollen wir die Kooperation 
und deren Vorteil an den Endverbraucher 
bringen“, erzählt Dirk Kleis, Geschäftsfüh-
rer der beiden Innungen. Hierzu sind ver-
schiedene Kampagnen geplant. 

Wer schon mal vorab einen Blick auf den 
Spot werfen will, der kann sich diesen auf 
http://url.kh-mehr.de/emobilitaet anschau-
en. 30 Sekunden die überzeugen können.
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Triales Studium mit Gesellen- und Meisterbrief sowie Studienabschluss 

Schon als Kind wollte sie Dachdeckerin werden
DREIS. Wenn Vanessa Thieltges als Kind erzählte, dass sie einmal Dachde-
ckerin werden möchte, sagten viele: „Das kannst Du nicht. Du bist doch ein 
Mädchen.“ Wenn sie später nach ihrem Berufswunsch gefragt wurde, ant-
wortete sie nur noch: „Chefin!“ Das war eher als Scherz gemeint und dann 
fragte niemand weiter nach. Mittlerweile ist die 24-Jährige nicht mehr so 
weit davon entfernt, Chefin zu werden. Thieltges hat eine triale Ausbildung 
im Handwerk gemacht. Sie ist Dachdecker-Gesellin, Dachdecker-Meisterin 
und hat einen Bachelor-Abschluss in Handwerksmanagement. Das alles er-
reichte sie in nur viereinhalb Jahren.

Thieltges wuchs in einer Dachdecker-Familie auf. Ihr Großvater gründete in 
Dreis im Landkreis Bernkastel-Wittlich 1968 die Firma Thieltges-Zunker Be-
dachungen GmbH. „Wenn man als Kind in einem Unternehmen aufwächst, 
hat man einen Riesenspielplatz“, sagt Thieltges. Als Kleinkind kletterte sie 
einmal in einen Sprinter, der auf dem Weg zu einer Baustelle war. Als sie 
den Fahrer fragte: „Wohin fahren wir denn heute?“ erschrak dieser und 
musste umdrehen. Als sie älter war, fuhr sie oft mit ihrem Vater Jürgen Thielt-
ges, dem stellvertretenden Obermeister der Dachdecker-Innung Trier-Witt-
lich-Saarburg, auf die Baustelle, half beim Aufmaß oder ging in der Firma 
ans Telefon.

In der neunten Klasse im Gymnasium machte sie ein Praktikum in einem 
Hotel, merkte aber, dass sie mehr interessierte, wie ein Hotel gebaut wird. 
„Eigentlich habe ich schon immer mit dem Gedanken gespielt, Dachdeckerin 
zu werden und einmal die Firma der Familie zu übernehmen.“ Auch ihre 
Mutter arbeitet im Betrieb. Zum Ende der zwölften Klasse war sich Thieltges 
sicher. Sie wird Dachdeckerin. Darüber hinaus wollte sie aber auch studieren, 
vielleicht beides in einem dualen Studium verbinden, doch sie fand nicht das 
richtige Fach. Bauingenieurwesen war ihr zu weit vom Dachdeckerhandwerk 
entfernt.

Über das Bundesbildungszentrum des Deutschen Dachdeckerhandwerks in 
Mayen erfuhr sie dann von einer recht neuen trialen Ausbildung in Köln. Sie 
entstand als Kooperation zwischen der Handwerkskammer zu Köln und der 
Fachhochschule des Mittelstandes. Dabei können angehende Handwerker 
verschiedenster Gewerke gleichzeitig einen Gesellenbrief, einen Meisterbrief 
und einen Bachelor of Arts in Handwerksmanagement erlangen.

„Früher war der Betriebswirt des Handwerks der höchste kaufmännische 
Abschluss, den man machen konnte“, sagt Thieltges. Darauf baut der Bache-
lor in Handwerksmanagement auf. Es geht auch viel um Betriebswirtschaft, 
aber wenn man das studiere, beschäftige man sich oft mit sehr großen Un-
ternehmen. „Die haben aber ein ganz anderes betriebswirtschaftliches Den-
ken, ein anderes Controlling und Personalwesen als ein Handwerksbetrieb“, 
sagt Thieltges. Der wissenschaftliche Studiengangsleiter an der Fachhoch-
schule des Mittelstands in Köln, Professor Dr. Ralf Brüning sagt über den 
Studiengang Handwerksmanagement: „Die Kombination der praxisnahen 
Ausbildung mit einer theoriebasierten Expertise ermöglicht es, schon früh 
die Kompetenzen für Führungsaufgaben in kleinen und mittelständischen 
Unternehmen zu erwerben.“

Thieltges studierte gemeinsam mit Gerüstbauern, Malern, Schreinern und 
Metzgern. 2015, im ersten Jahr, war sie normal als Lehrling in einem Be-
trieb tätig – bei Schröder Bedachungstechnik in Köln, inklusive Berufsschule. 
Der Inhaber ist der Ehrenobermeister des Zentralverbandes des Deutschen 

Dachdeckerhandwerks. An jedem zweiten Wochenende Freitagabend und 
den ganzen Samstag besuchte sie Schulungen an der Handwerkskammer 
– darunter zur geprüften Fachkauffrau, was bereits zur Meisterprüfung ge-
hört. Dann folgte eineinhalb Jahre lang die Fortbildung zur Betriebswirtin 
des Handwerks. 2017 hatte Thieltges ihren Gesellenbrief in der Tasche – als 
Jahrgangsbeste aller Gewerke in Köln. Im Anschluss arbeitete sie ein halbes 
Jahr im Betrieb ihrer Eltern und machte an Wochenenden weiter Fortbil-
dungen in Köln. Danach lernte sie in Vollzeit an der Handwerkskammer, um 
Mitte 2018 an der Fachhochschule des Mittelstands zu studieren. Im Januar 
2019 kam die Meisterschule dazu, welche sie bereits im Oktober abschloss. 
Weiter ging es mit dem Studium. Im Mai 2020 reichte sie ihre Bachelorarbeit 
ein und erlangte ihren Studienabschluss.

Nun ist Vanessa Thieltges im Betrieb ihrer Eltern angestellt. Sie mag die Ar-
beit auf der Baustelle genauso wie die im Büro. Sie ist 24 Jahre alt und dort 
angelangt, wo sie sich als Kind gesehen hat. Nur Chefin ist sie noch nicht, 
sitzt aber bereits gerne im Stuhl ihres Vaters.

Vanessa Thieltges hat in einem trialen Studium gleichzeitig ihren Dach-
decker-Gesellenbrief, ihren Meisterbrief und einen Studienabschluss 
erlangt. Foto: privat



Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg bietet Online-Berichtsheft Blok an 

Ausbildungsbegleitende Hilfen

Ausbildung 4.0

Rechtzeitig handeln

Die Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg bie-
tet online-Berichtsheft Blok ohne Anmeldege-
bühr an.

Die Digitalisierung wirkt sich in allen Wirt-
schaftsbereichen aus. Immer mehr Arbeitspro-
zesse werden von der analogen in die digitale 
Welt überführt. Stupide, monotone, wiederkeh-
rende Tätigkeiten werden durch digitale Prozes-
se ersetzt. 
So wirkt sich die Digitalisierung auch schon 
länger auf die duale Ausbildung aus. Viele Ler-
ninhalte und Prozesse sind in der betrieblichen 
Ausbildung bereits digital. Sei es die intelligen-
te Haussteuerung der Elektroniker oder der Ein-
satz von CNC-Maschinen im Metallbauer- oder 
dem Schreinerhandwerk. Kaum ein Jugendli-
cher, der nicht ein Smartphone sein Eigen nennt 

und die passenden Apps darauf installiert hat 
und spielerisch damit umgehen kann. 

Um Auszubildenden und Ausbildern ein digita-
les Berichtsheft zur Verfügung zu stellen, das 
einfach und intuitiv über eine Webanwendung 
bedienbar ist, hat die Kreishandwerkerschaft 
Trier-Saarburg einen Systemanbietervertrag 
zur Nutzung des online Berichtsheft Blok ge-
schlossen. 

Für Innungsmitglieder entfällt die einmalige 
Bereitstellungsgebühr in Höhe von 79,95 Euro. 
Es werden lediglich je Azubi und Ausbildungs-
jahr 9,95 Euro für die Nutzung fällig. Alle 
Ausbilder – auch die Ausbilder der Ülu-Kurse 
und die Lehrer der Berufsbildenden Schulen 
werden kostenlos geführt. 

„Wir nutzten Blok jetzt schon im zweiten Jahr 
und sind sehr zufrieden. Die Azubis haben sehr 
schnell gemerkt, wie einfach es ist, die Berich-
te digital zu führen. Für unseren Ausbilder hat 
sich die Kontrolle der Berichtshefte und auch 
die Feststellung des Lernstands wesentlich 
vereinfacht. Die Berichte können jetzt von 
jedem internetfähigen Gerät aus kontrolliert 
werden“, so Ralf Jakob, Geschäftsführer der 
Elektro Esser GmbH aus Trier. „So fallen alle 
bisherigen Ausreden, warum das Berichtsheft 
nicht vorgelegt werden kann, weg.“

Nähere Informationen zur Nutzung von Blok 
erhalten Sie über die Kreishandwerkerschaft 
Trier-Saarburg 
per E-Mail: berichtsheft@das-handwerk.de 
oder per Telefon: 0651-14 62 04-0.

Die Gesellenprüfungen für diesen Sommer sind 
abgeschlossen. Trotz erschwerter Lernbedingun-
gen im vergangenen Halbjahr haben die Auszu-
bildenden überwiegend gute und sehr gute Leis-
tungen gezeigt und bei ihrer Abschlussprüfung 
erfolgreich den Gesellenbrief erworben. Aber 
nicht bei allen Auszubildenden waren die Tage 
der Prüfungen Erfolgstage. Einzelne mussten 
erkennen, dass sie das Ausbildungsziel nicht er-
reicht haben. Für sie steht in etwa einem halben 
Jahr die Möglichkeit zur Wiederholungsprüfung 
an. 

Am Ende der Lehrzeit lassen sich größere Ver-
säumnisse oder lange vor sich hingeschobene 
Schwachstellen nicht in wenigen Wochen auf-
holen. Und dieser Stress muss auch nicht sein. 
Weder für den Auszubildenden noch für dessen 
Lehrbetrieb, die Schule oder auch die Eltern. 

Hier kommen die ausbildungsbegleitenden Hil-
fen (abH) ins Spiel, denn rechtzeitig handeln ist 
die Devise! Schlechte Berufsschulnoten oder an-
dere Probleme in der Ausbildung zeichnen sich 
meist schon im ersten Lehrjahr ab. Spätestens 
aber bei der Zwischenprüfung. Die abH sind 
ein sehr erfolgreiches Angebot für Lehrlinge. Im 
Mittelpunkt steht dabei ein gezielter Stütz- und 

Förderunterricht (mindestens drei Stunden in der 
Woche), um insbesondere die schulischen Leis-
tungen zu verbessern und damit einen erfolg-
reichen Ausbildungsabschluss zu gewährleisten. 
Die Unterstützung umfasst Nachhilfe in Theorie 
und Praxis, Vorbereitung auf Klassenarbeiten 
und Prüfungen, Nachhilfe in Deutsch, Unterstüt-
zung bei Alltagsproblemen sowie vermittelnde 
Gespräche mit Ausbildern, Lehrkräften und El-
tern. Unter bestimmten Voraussetzungen kann 
auch das Praktikum während einer Einstiegs-
qualifizierung unterstützt werden. 

Die abH werden von verschiedenen Trägern in 
der Region angeboten, welche die Maßnahmen 
im Auftrag der Bundesagentur für Arbeit durch-
führen. 

Die Teilnahme ist für Lehrlinge und Betriebe kos-
tenlos. 

Kontakt über die Geschäftsstellen der  
Kreishandwerkerschaften Mosel-Eifel-Huns- 
rück-Region und Trier-Saarburg, oder di-
rekt bei den Trägern: 

Bernkastel-Kues:
DAA (Deutsche Angestellten-Akademie) 

Sabrina Kiesel - Tel.: 06531-5001343 
E-Mail: abh.bernkastel@daa.de

Bitburg: 
Bebiz (Berufsbildungszentrum Bitburg-Prüm) 
Christina Moutin - Tel.: 06561-9712015 
E-Mail: christina.moutin@bebiz.de

Gerolstein: 
BQH (Beratungs- und Qualifizierungsstelle des 
Handwerks) 
Rainer Folgner - Tel.: 06591-9829023 
E-Mail: rfolgner@bqh-trier.de 

Saarburg: 
Bietergemeinschaft Club Aktiv 
Frau Hanff - Tel.: 06581-9209720 
E-Mail: hanff@clubaktiv.de

Trier: 
Bietergemeinschaft Club Aktiv 
Frau Lipinski - Tel.: 0651-43685553 
E-Mail: trier@abh-trier.de

Wittlich: 
DAA (Deutsche Angestellten-Akademie) 
Frau Kost -Tel.: 06571-1456956 
E-Mail: abh.wittlich@daa.de
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„Alles Gute zum 
Ausbildungsstart“ 
Die Kreishandwerkerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region hatte ihre Innungsbetriebe zur Fo-
toaktion „Ausbildungsstart“ aufgerufen.  Alle Einsendungen wurden auf der Facebook-Sei-
te der Kreishandwerkerschaft veröffentlicht und es wurde rege geteilt und mit einem „ge-
fällt mir“ markiert. 

Am 1. August hat Anwar Alali seine 
Ausbildung als Friseur bei ASSO‘s 
Hair Design in Bitburg gestartet.

Nico Böhnke ist neuer Zimmerer- 
Lehrling bei Becker HDH in Wittlich.

Jessie Stanford, neuer Maurer-
Azubi bei Müllers Bau aus Ürzig, 
zusammen mit Auzbi Ramadan 
Hasanaj (3. Lehrjahr).

Tim Rombach hat seine Ausbildung 
bei dem Maler- und Lackierbetrieb 
Hoffmann + Schneider GmbH in 
Gerolstein gestartet.

Am Wittlicher Standort (Foto) von Autohaus Raiffeisen haben Anfang 
August begonnen: Oliver Mennicke und Aron Gilz als Automobilkauf-
männer und Yamen Douba als Kfz-Mechatroniker. Am Standort Bitburg 
sind es die angehenden Automobilkauffrauen Saskia Ewertz und Lilli 
Hiller und am Standort Trier ging Johannes Mertes als Automobilkauf-
mann an den Start.

Jeweils zwei Auszubildende als Elektroniker, Fachrichtung Energie- 
und Gebäudetechnik und als Anlagenmechaniker SHK haben das 
Team bei Schmitz Haustechnik, Hillesheim erweitert. (v.l.n.r.)  Rainer 
Schmitz, Kevin Esch (Elektroniker), Pascal Ruland (Elektroniker), Alaa 
Betar (Anlagenmechaniker), Dennis Lackner (Anlagenmechaniker) und 
Thomas Schmitz.

Jonas Ennulat, links, hat als siebter Auszubildende bei Pauly Elektro-
technik in Morbach zum Elektroniker, Fachrichtung Energie- und Ge-
bäudetechnik gestartet.

Linus Schreiber zum Ausbildungsbeginn als Kraftfahrzeugmechatroni-
ker beim Autohaus Kröfges (Osann-Monzel) zusammen mit Servicelei-
ter Christian Neumann (links) und Werkstattleiter Dirk Jakobs (rechts).

Kai Reinert erhielt zum Ausbildungsbeginn als 
Maurer von seinem Ausbilder Marc Schmitz (Josef 
Schmitz, Großlittgen) ein Werkzeug-Set.

Als Tischler hat Louis Schmitt seine Ausbildung bei 
der Schreinerei Schüller in Daun begonnen.

Peter Baumgarten hat seine Ausbildung als Ka-
rosseriebauer-Pkw bei RS Karosserie + Lack in Bit-
burg-Masholder aufgenommen. Hier zusammen 
mit Geschäftsführer Timo Rings (links) und Karos-
seriebauer Geselle Timo Rees. 

Seitz Industriebau, Speicher freut sich über vier neue Auszubildende. 
Von links: Agostino und Sebastian (beide Metallbauer der Fachrichtung 
Konstruktionstechnik) mit Ausbilder Tobias und Jan als Fachkraft für La-
gerlogistik sowie Frank als dualen Studenten im Bauingenieurwesen und 
Ausbilder Timo. Fotos: Ausbildungsbetriebe

Diese und weitere Ausbildungsstarter auch auf der Website
das-handwerk.de bei Aktuelles / Bildergalerie. 

 #wirwissenwaswirtun
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Anmeldungen zur Gesellenprüfung 

Stichtag 15. Oktober 

REGION. Gewerbliche Auszubildende im 
Handwerk, die ihre Ausbildungszeit bis zum 
31. März 2021 beenden, können sich noch 
bis zum 15. Oktober zur Winterprüfung 
2020/21 anmelden. Die entsprechenden 
Unterlagen müssen bei den zuständigen 
Kreishandwerkerschaften in Prüm, Trier und 
Wittlich eingereicht werden. Die Anmeldung 
erfolgt schriftlich. Bei allen regulär zur Prü-

fung anstehenden Auszubildenden werden 
die Ausbildungsbetriebe entsprechend infor-
miert. Wiederholungsprüflinge wurden mit 
dem Bescheid der nicht bestandenen Prüfung 
bereits über den Anmeldetermin zur Prüfung 
informiert. 
Anträge auf vorzeitige und ausnahmsweise 
Zulassung zu den Gesellen- und Abschluss-
prüfungen müssen ebenfalls bis zum 15. 

Oktober 2020 bei der Geschäftsstelle des 
zuständigen Prüfungsausschusses bei den 
Kreishandwerkerschaften eingereicht werden. 

Ansprechpartner: 
Mosel-Eifel-Hunsrück-Region: Simone Ass-
mann, Telefon 06571 9033-14
Trier-Saarburg: Silke Mengelkoch und Marita 
Mertes, Telefon 0651 146204-7

„Wir gratulieren den Prüfungsbesten“ 
Von den 254 neuen Gesellinnen und Gesellen waren 34 Prüfungsbeste, die ihre Gesellenprüfung vor den Prüfungsausschüssen der Kreishandwerkerschaft 
Trier-Saarburg und deren Innungen mit mindestens der Note gut in allen Teilbereichen abgelegt haben. Die Kreishandwerkerschaft und ihre angeschlossenen 
Fachinnungen gratulieren den Prüfungsbesten für ihre hervorragenden Leistungen und wünscht ihnen auf ihrem beruflichen Weg alles Gute.

Die Prüfungsbesten im Abschlussjahr 2020
Elektroniker/in Energie- u. Gebäudetechnik
• Frederik Benjamin Haun – Schneider Elektro
 GmbH, Bekond
• Benjamin Schneider – SchoEnergie GmbH, 
 Föhren

Elektroniker/in für Maschinen 
und Antriebstechnik: 
• Daniel Freis – ELTRA - Elektromaschinen und 
 Transformatorenbau GmbH, Osann-Monzel
• Stephan Fuchs – Elektromaschinenbau Axel 
 Jochum, Schiffweiler

Fahrzeuglackierer/in: 
• Jessica Rach – Werner Stieren GmbH, Bitburg

Fleischer/in: 
• Sebastian Dokter – Fleischerei Stefan Tix, Prüm

• Philipp Johanns – Landmetzgerei Gebr. Schares, 
 Baustert
• Christoph Tix – Fleischerei Stefan Tix, Prüm
• Dominik Weyrich – Fleischerei Adams GmbH, 
 Trier
• Michelle Zirra – Fleischerei Reinhold Monzel, 
 Bollendorf

Fachverkäufer/in im Lebensmittelhandwerk 
Fleischerei: 
• Alina Becker – Die Landmetzgerei Peter & 
 Stefan Roden GbR, Gillenfeld
• Madeline Daniel – neukauf markt GmbH, 
 Traben-Trarbach
• Sean Reinhardt – E-Center Trier, Trier
• Naomi Vosswinkel – Fleischerei Werner Schmitt 
 GmbH, Trier

Friseur/in:  
• Ouafia Bennacer – Kopfsalat Jeanette Schirmer,
 Trier
• Valentina Pignatelli – Haarscharf Ralf Haag, 
 Trier

Kraftfahrzeugmechatroniker/in 
Personenkraftwagentechnik  
• Michael Könen – Standortverwaltung Mayen, 
 Mayen

Maler/in und Lackierer/in Gestaltung 
und Instandhaltung:  
• Lars Hornetz – Krankenhaus der Barmherzigen 
 Brüder, Trier

Maurer/in:
• Noah Stein – Bauunternehmung Thomas Stein, 
 Waldrach

Maßschneider/in
• Lea Louisa Conen – Verena Christmann
 Couture, Sulzbach
• Magdalena Geppert – Follmann Dorothee 
 Tuchfühlung, Wittlich
• Katherine Meehan – Modedesign M. Gasper, 
 Waxweiler

Metallbauer/in Konstruktionstechnik
• Nico Berens – Metallbau Koltes GbR, 
 Kell am See
• Philip Eckermann – Metallbau Traut GmbH, Trier
• Victor Gaberkorn – alwitra GmbH, Trier
• Christopher Lichter – SWT-AÖR, Trier

Schilder- und Lichtreklamehersteller/in
• Kim Hanna Gelbe – Werbetechnik Wassmuth, 
 Wittlich

Steinmetz und Steinbildhauer/in:
• Jonas Brittner – Schönborn GmbH & Co. KG, 
 Trier
• Leonard Greif – Steinmetz Henning Wirtz 
 Meisterbetrieb, Trier

Zimmerer/in:
• Lucas Marx – Steier Holzbau GmbH, Konz

Glaser/in: 
• Yannick Orth – Glas Kunst Kaschenbach 
 GmbH, Trier

Schreiner /in:
• Marius Klassen – Holz(re)form UG Ines Alt, Konz
• Jannik Groß – Tischlerei Hubert Schmitt GmbH, 
 Welschbillig
• Lennart Hoemme – Manfred Paulus 
 Schreinerei-Holzdesign, Trierweiler 

Noah Stein hat im elterlichen Betrieb, der 
Bauunternehmung Thomas Stein aus Wal-
drach, seine Ausbildung als Maurer absol-
viert. Mit besonderem Erfolg. Er ist einer der 
Prüfungsbesten seines Jahrgangs. 

Foto: Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg
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Michelle Zirra legt bestes Prüfungsergebnis der Fleischer ab 

Die beste Fleischerin

BOLLENDORF. „Fleischer zu sein ist mega 
schön“, schwärmt Michelle Zirra. Sie hat kürz-
lich die Gesellenprüfung zur Fleischerin mit 
einem Gesamtergebnis von 94,85 Punkten 
abgelegt und damit die beste Prüfung unter 
allen Fleischern im Gebiet der Kreishandwer-
kerschaften Mosel-Eifel-Hunsrück-Region und  
Trier-Saarburg. „In der praktischen sowie 
theoretischen Prüfung jeweils eine Eins ab-
zuliefern ist eine herausragende Leistung“, 
freut sich Reinhold Monzel, der Michelle Zirra 
drei Jahre lang als Ausbilder in seiner Traditi-
onsmetzgerei in Bollendorf in das Fleischer-
handwerk eingeführt hat. Was Zirra an dem 
Beruf fasziniert beschreibt sie so: „Ich bin auf 
einem Bauernhof aufgewachsen, mein Vater 
war Metzger. Als Kind habe ich zu Hause 
schon geholfen Wurst zu machen und finde 
es einfach toll, wenn man auf einem Bauern-
hof die Tiere heranwachsen sieht und somit 
auch weiß, was bei einem auf dem Teller 
landet.“ Die Achtzehnjährige empfindet die-
se Nähe zum Tier als urwüchsig. Was andere 
Fleischesser abschreckt sieht die Fleischerin 
als authentischen Lebensstil an. Und so geht 
sie auch mit ihrem Freund auf die Jagd und 
verarbeitet das erlegte Wild zu schmackhaf-
ten Spezialitäten. 

Bereits mit 14 Jahren hat sie ihr erstes Prak-
tikum bei Monzel gestartet. Zirra wohnt in 
Nussbaum und da war es naheliegend sich 
in der Umgebung einen Praktikumsplatz 
zu suchen. „Aber die Nähe allein war nicht 

der Grund. Reinhold Monzel hat schon bei 
meinem Uropa geschlachtet und mir gefiel 
einfach diese Ursprünglichkeit, die in dem 
kleinen Betrieb von den vier Mitarbeitern 
gelebt wird“, erzählt die Fleischerin. Monzel: 
„Die Anfänge der Metzgerei gehen auf meine 
Großeltern zurück, die 1937 den Grundstein 
legten. Vor drei Jahren haben wir achtzigjäh-
riges Bestehen gefeiert. Schön, wenn Tradition 
und Jugend so gut zusammenpassen“, freut 
sich der Fleischermeister vom Innungsfach-
betrieb. Er hat aus Prinzip nie mehr als einen 
Auszubildenden, was bei einem 4-Mann Be-
trieb ja auch gleich 25 Prozent der Belegschaft 
ausmacht. „Ich konzentriere mich gerne drei 
Jahre auf einen Lehrling und bringe ihm alles 
bis ins Detail bei“, erzählt Monzel. „Mehr als 
einen Auszubildenden könnten meine Nerven 
auch nicht verkraften“, lacht er. 
Als nächstes Ziel hat Michelle Zirra den Meis-
terbrief im Blick. Dafür wird sie die Eifel für 
ein paar Monate verlassen und nach Hessen 
ziehen. An der Frankfurter Bäcker- und Flei-
scherfachschule J.A. Heyne in Weiterstadt bei 
Darmstadt wird sie die Meisterschule besuchen 
und wenn alles planmäßig läuft noch in diesem 
Jahr ihren Meisterbrief erhalten und damit eine 
der jüngsten Meisterinnen in Deutschland sein. 
„Ich liebe meine Eifel, aber ich freue mich auf 
die Zeit in Hessen und die Nähe zu Großstädten 
wie Frankfurt. Leute kennen lernen, interkul-
turelle Erfahrungen machen und einfach was 
Neues erleben. Es muss ja nicht immer Übersee 
sein“, sagt Zirra mit einem Augenzwinkern.

Michelle Zirra, ehemalige Auszubildende von Reinhold Monzel aus Bollendorf, ist die beste 
Fleischerin aus dem Prüfungsgebiet der Fleischerinnungen aus Mosel-Eifel-Hunsrück-Region 
und Trier-Saarburg.  Foto: Fleischerei Monzel 
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„Wir gratulieren den Prüfungsbesten“ 
Von 286 neuen Gesellinnen und Gesellen im Gebiet der Kreishandwerkerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region konnten 54 als Prüfungsbeste abschneiden. Sie haben 
ihre Prüfung mit mindestens der Note gut in allen Teilbereichen absolviert. Ihre besondere Leistung würdigte die Kreishandwerkerschaft MEHR mit Urkunden für die Prüflinge 
und Ausbilder. Zusammen mit der Handwerkskammer Trier gab es zudem für jeden einen Weiterbildungsgutschein im Wert von 200 Euro. 
Aus der Fotoaktion „Prüfungsbeste“, die auf der Facebook-Seite der Kreishandwerkerschaft MEHR veröffentlicht wurde, hier auszugsweise einige der Prüfungsbesten im Bild.

Die Prüfungsbesten im Abschlussjahr 2020
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- 
und Klimatechnik: 
• Kai Ruppert – Energie- und Umwelttechnik  
 Schottler GmbH, Salmtal
• Frank Löckenhoff-Stöcker – Sanitär-Heizung- 
 Gasanlagen Gerofa GmbH, Gerolstein-Büscheich
• Johannes Hens - Sanitär-Heizung-Solar Annen 
 Stefan Annen, Nerdlen 

Bäcker/-in: 
• Raphael Utters - Johann Utters u. Sohn e.K. 
 Inhaber Josef Utters, Dockweiler
• Daniela Orlemann - Bäckerei Orlando Orlemann, 
 Lutzerath

• Aldion Shabani - Bäckerei Karsten Fleury, 
 Brauneberg
• Maren Thiel - Bäckerei Flesch GmbH, Dudeldorf
• Natascha Werno -  Otto Lutz e. K. Inh. Doris Lutz, 
 Langsur

Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk 
– Schwerpunkt Bäckerei: 
• Natascha Hermes - WASGAU Frischemarkt 
 Bäckerei, Morbach

Dachdecker: 
• Niklas Zimmer - Anton Holzbau GmbH, Morbach

Elektroniker für Energie- 
und Gebäudetechnik: 
• Jannik Görzen - Johann Energie GmbH, Darscheid

Fleischerin:  
• Michelle Zirra – Fleischerei Reinhold Monzel, 
 Bollendorf 

Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk 
– Schwerpunkt Fleischerei:  
• Alina Becker – Die Landmetzgerei Peter & 
 Stefan Roden GbR, Gillenfeld

Friseurin:  
• Jasmin Pitsch – Friseursalon Lamberty Inh. 
 Michaela Thiesen, Salmtal

Prüfungsbester Johannes Hens (Anlagen-
mechaniker für SHK-Technik)mit Ausbilder 
Stefan Annen von Sanitär-Heizung-Solar 
Annen aus Nerdlen.

Prüfungsbeste Jule Gitzen (Kauffrau für Büro-
management) zusammen mit ihrer Ausbilderin 
Jennifer Kuss und Betriebsleiter Udo Schröder von 
MAN Truck & Bus Deutschland, Gerolstein.

Prüfungsbeste Jasmin Pitsch (Friseu-
rin) mit ihrer Ausbilderin Michaela 
Thiesen, Salon Lamberty, Salmtal.

Prüfungsbester Niklas Zimmer (Dachdecker) mit 
seinem Ausbilder Eugen Ziegenhagel von Anton 
Holzbau, Morbach. 

Prüfungsbeste Michelle Zirra 
(Fleischerin) mit Ausbilder Reinhold 
Monzel aus Bollendorf.

Prüfungsbeste Alina Becker (Fachverkäuferin 
im Lebensmittelhandwerk – Schwerpunkt 
Fleischerei), Ausbildungsbetrieb Die Land-
metzgerei Peter & Stefan Roden, Gillenfeld.

Prüfungsbeste Christina Breit (Maler- und 
Lackiererin Fachrichtung Gestaltung und 
Bautenschutz), Ausbildungsbetrieb Schultze 
Maler, Bernkastel-Kues.

Prüfungsbester Marius Windhausen (Tischler) 
mit seinen Ausbildern Achim Tossing (rechts) 
und Sebastian Peters (links) von bulbaum in 
Bitburg. Fotos: Ausbildungsbetriebe

Prüfungsbester Michael Jakobs 
(Tischler) mit Ausbilder Günter 
Hansen, Hersdorf.

Prüfungsbester Lars Rosch 
(Zimmerer), Ausbildungsbetrieb 
Zimmerei Simonis, Schönecken.
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Kaufleute für Büromanagement: 
• Jule Gitzen - MAN Truck & Bus Deutschland 
 GmbH, Gerolstein
• Naemi Görzen - Johann Energie GmbH, Darscheid
• Julia Hüwels - SM Heizung-Klima-Sanitär GmbH 
 & Co. KG, Speicher
• Nicole Prusaczyk - Kälte-Klima Lehnerts & 
 Müller GmbH, Wittlich

Kfz-Mechatroniker für 
Personenkraftwagentechnik: 
• Lukas Kling - Auto Herlach Inh. Harald Herlach, 
 Morbach-Gonzerath
• Robin Alexander Köhnen - Josef Wilbert &
 Söhne Inh. Klaus Wilbert, Morbach

• Jan Schmitz - 
 Autohaus 
 Eifel-Mosel 
 GmbH, Bitburg
• Dominik Hoff-
 mann - Auto-
 mobilwelt 
 Eifel-Mosel 
 GmbH, Bitburg
• Leon Fallaschinski 
 - Automobile 
 Junk, Daun 
• Christian Herten - 
 Autoservice 
 Philippsweiler 
 Robert Meiers, 
 Oberpierscheid

• Christopher Koch - Berlinger Autoservice Rainer 
 Leuschen, Berlingen 
• Maurice-Raphael Rollmann - KFZ-Betrieb 
 Jacqueline Rollmann, Gelenberg
• Christoph Weber - Bosch-Service Papkalla GmbH, 
 Prüm 

Maler- und Lackiererin Fachrichtung 
Gestaltung und Bautenschutz: 
• Christina Breit - Schultze Maler GmbH, Bernkastel-Kues
• Stefanie Kaspari - Malerfachbetrieb Mehs 
 Inh. Dieter Trapp e. K., Wittlich

Bauten- und Objektbeschichter/-in: 
• Lena Müller - Malermeister Rainer Ziewers, 
 Bitburg
• Marco Ramadanowski - Malermeister Hans 
 Peter Steffes, Wittlich

Mauerer: 
• Lars Deges - Weiland HTS GmbH, Irrhausen
• Erik Hallebach - Bauunternehmung Heibges 
 GmbH, Daun
• Luca-Steven Kasel - Liewer Hoch-Tiefbau 
 GmbH, Binsfeld 
• Nikolai Richter - UVB Universal-Bau GmbH, Bitburg
• Leon Schimper - Bauunternehmen Michael 
 Schimper, Brauneberg

Metallbauer für Konstruktionstechnik: 
• Elias Quade - Seitz Industriebau GmbH & 
 Co. KG, Speicher
• Daniel Sungen - Stahl- und Metallbau Matthias 
 Klar, Esch 

Tischler/-in: 
• Lukas Maas - Schreinerei Grün Reinhard Grün, 
 Peffingen
• Markus Müller - Bitburger Braugruppe GmbH, 
 Bitburg
• Marius Windhausen - bulbaum GmbH, Bitburg
• Wafa Waheedahmad - Schreinerei Rölen + 
 Mayer GmbH, Gerolstein
• Michael Jakobs - Schreinerei Günter Hansen, 
 Hersdorf
• André Mausen - Schreinerei Karl-Josef Post, 
 Herzfeld
• Joseph Berg - Bau- und Möbelschreinerei Udo 
 Görres, Stadtkyll
• Jule Heimfarth - Schreinerei-Treppenbau Frank 
 Müller, Neunkirchen 
• Theresa Rach - CB Woodworks Christoph Bayer, 
 Wittlich
• Maximilian Fuchs - Weber Innenausbau GmbH 
 & Co. KG, Wittlich
• Malte Heckelmann - Schreinerei HAYER 
 Hans-Dietmar Hayer, Wittlich-Lüxem

Zimmerer: 
• Michael Brixius - Holzbau Stoffel GmbH, Dreis
• Simon Friedrich - Holzbau Stoffel GmbH, Dreis
• Fabian Thielen - Zimmerei & Holzbau Peter 
 Fuchs, Plütscheid 
• Jonathan Tombers - Dachdeckerei und 
 Zimmerei Reh GmbH & Co. KG, Dreis
• Lars Rosch - Zimmereibetrieb Hubert Simonis, 
 Schönecken

Dank an
die ehrenamtlichen
Prüfungsausschüsse
Nur durch die tatkräftige Arbeit der ehrenamtlich Tätigen im Prüfungswesen 
(Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Lehrer) sind die Prüfungen im Handwerk erst möglich.

Eine Übersicht der 286 
neuen Fachkräfte im 
Handwerk gibt die Bro-
schüre „Abschlussjahr 
2020“ der Kreishand-
werkerschaft MEHR auf 
www.das-handwerk.de 
unter News. 
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Aus dem Angebot der Ehrenamtsakademie steht für das vierte Quartal 
folgendes Fortbildungsangebote als Präsenzveranstaltung an: 

Thema: Rhetorik für Ehrenamtsträger im Handwerk 
Sitzungsleitung, Stehgreifrede, Lossprechungsfeier... 
Termin: 2. November 2020 von 9 bis 16 Uhr 
Ort: Prüm 
Referent: Ralf Burkhardt 

Information und Anmeldung: 
Claudia Marx (Handwerkskammer Trier) 
Tel.: 0651 207-402,  
E-Mail: cmarx@hwk-tier.de
Die Ehrenamtsakademie erfolgt in Zusammenarbeit der Kreishandwer-
kerschaften MEHR und Trier-Saarburg mit der Handwerkskammer Trier, 
um Ehrenamtsträger bei ihrer Tätigkeit zu unterstützen. 
Alle Angebote sind für Ehrenamtsträger im Handwerk kostenfrei. 

Ehrenamtsakademie 

Anwärter auf Goldenen Meisterbrief gesucht
REGION. Handwerksmeisterinnen und Handwerksmeister, die 1970 ihre 
Meisterprüfung im Einzugsgebiet der Handwerkskammer Trier abgelegt 
haben, können den Goldenen Meisterbrief erhalten. Wegen der coron-
abedingten Einschränkungen wird die gewohnte große Feierstunde der 
Kreishandwerkerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region in diesem Jahr leider 
nicht möglich sein. Die Anwärter sind dennoch aufgerufen sich zeitnah 
zu melden, damit der Meisterbrief erstellt werden kann. Man freut sich 
auf eine gemeinsame Feierstunde, die dann für Ende 2021, zusammen 

mit dem 1971er Jahrgang, im Bereich der Kreishandwerkerschaft MEHR 
vorgesehen ist.   
Ansprechpartner Kreishandwerkerschaft MEHR: 
Christian Weirich Tel. 06551 9602-13, E-Mail: cweirich@das-handwerk.de

Meisterbriefanwärter aus dem Landkreis Trier-Saarburg und der Stadt Trier 
wenden sich bitte direkt an Gerhard Hilsamer (Handwerkskammer Trier) un-
ter Telefon 0651 207-361 oder per E-Mail an ehrungen@hwk-trier.de.

Die Heimat Shoppen Card
Mitarbeiter binden – Wertschöpfung in der Region fördern

Die Heimat Shoppen Card ist eine gemeinsame Initiative der Kreishand-
werkerschaften Mosel-Eifel-Hunsrück-Region und Trier-Saarburg sowie dem 
Handelsverband Region Trier. Ziel dieser Initiative ist es, dass Innungsmitglie-
der die Möglichkeit von steuerfreien und steuerbegünstigten Sachbezügen 
sowie Prämien an ihre Mitarbeiter mit wenig Aufwand abwickeln können 
und zudem die Wertschöpfung in der Region verbleiben kann. 

Die Heimat Shoppen Card ist eine Prepaid Master Card, die Arbeitgeber zur 
Mitarbeiterbindung an ihre Belegschaft ausgeben können. Je nach Verein-
barung mit dem Mitarbeiter kann der Arbeitgeber monatlich oder individuell 
steuerfreie oder steuerbegünstigte Sachbeträge sowie Prämien auf die Karte 
buchen lassen. 

Die Karte kann von den Mitarbeitern bei allen lokalen Einzelhändlern ein-
gesetzt werden, welche die Heimat Shoppen Card als Zahlungsmittel ak-
zeptieren. Eine einfache Lösung, um Mitarbeiter zu motivieren und an das 
Unternehmen zu binden und zugleich den lokalen Handel zu unterstützen. 
Händler können zudem zusätzliche Vorteile bei Zahlung mit der Heimat 
Shoppen Card kombinieren. 

Weitere Informationen erhalten Innungs-
mitglieder auf Heimat-Shoppen-Card.de 
oder bei ihrer Kreishandwerkerschaft.

Die möglichen Bausteine und Kosten:

 44 Euro Sachbezugsbaustein 
 (steuer- und sozialabgabenfrei)
 30 Euro Jahresgebühr / MA

 Geschenkbaustein: Bis zu 60 Euro zu besonderen 
 Anlässen, maximal dreimal pro Jahr.
 5 Euro Jahresgebühr / MA

 Totalflexbaustein 
 (Pauschal 30%)
 2,45% des Betrags / Ladung

 Freizeitbaustein
 (Pauschal 25%)
 5 Euro Jahresgebühr / MA

 Onlinebaustein 
 (Pauschal 25%)
 5 Euro Jahresgebühr / MA

Bei allen Kartenvarianten entstehen folgende einmalige Kosten:
• 49 Euro Setupgebühr / Firma
• 10 Euro Karte / Ausstellung Zweitkarte / Erneuerung Karte
• Service Hotline inklusive



23

die Kreishandwerkerschaften

Kostenlose Plakatwandkampagne
Gewinnchance für Innungsmitglieder 

Als einzige Kreishandwerkerschaft in 
Rheinland-Pfalz hat sich die Kreishandwer-
kerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region 
(MEHR) für die Teilnahme an der Aktion 
„Nebenan ist hier.“ qualifiziert. Die In-
nungsmitglieder dieser Region können 
bei der bekannten Handwerkerkam-
pagne „Die Wirtschaftsmacht von ne-
benan“ bei dem Projekt „Nebenan ist 
hier!“ mitmachen und eine individuelle 
Plakatwandkampagne bei ihrem Be-
triebsstandort gewinnen. 

Mitmachen lohnt sich! 

Seit zehn Jahren präsentiert sich das Hand-
werk in Deutschland als „Die Wirtschafts-
macht von nebenan“. In der Region Mo-
sel-Eifel-Hunsrück heißt es jedoch ab jetzt: 
„Nebenan ist hier!“ Gemeinsam mit der Aktion 
Modernes Handwerk e. V. hat die Kreishandwer-
kerschaft MEHR für die Mitgliedsbetriebe der 
Region damit einen neuen Weg erschlossen, 
sich zu präsentieren. Unter dem Motto „Die 
Wirtschaftsmacht bekommt unser Gesicht“ ge-
staltet ein Grafikservice kostenfrei bis zum 11. 
Dezember 2020 für alle teilnehmenden Unter-
nehmen individuelle Werbemittel im Design 
der bundesweiten Handwerkskampagne. Unter 

allen Teilnehmern entscheidet später das Los, 
welcher Handwerksbetrieb als Hauptpreis sein 
individuelles Motiv kostenlos auf Plakatwänden 
rund um seinen eigenen Betriebsstandort erhält. 
Dabei zu sein lohnt sich auf jeden Fall, denn 

schon das Firmenlogo und ein Teamfoto rei-
chen, um sich individuelle Designs im Rahmen 
dieser Kampagne erstellen zu lassen. Zum Bei-
spiel als Dankeschön-Karte, Geburtstagsgrüße 
oder eine Stellenanzeige. „Mit den personali-
sierten Werbemitteln im bekannten Kampag-
nendesign werden unsere Mitglieder selbst zum 
Gesicht der Wirtschaftsmacht von nebenan“, 
fasst Dirk Kleis, Geschäftsführer der Kreishand-
werkerschaft MEHR die Idee hinter der Aktion 
zusammen. 

Kreishandwerker- 
schaften aus ganz 
Deutschland hatten sich um eine Teilnahme 
bei der Aktion „Nebenan ist hier“ beworben. 
„Wir sind eine von 21, die mitmachen dürfen 

und die einzige aus Rheinland-Pfalz“, freut 
sich der Vorsitzende Kreishandwerksmeister 
Raimund Licht. Für den Erfolg der Aktion in 
der Region leisten auch die handwerksnahen 
Partner Signal Iduna und Mewa Textil-Ma-
nagement ihren Beitrag. 
„Gerade in diesen Zeiten sind wir sehr er-
freut über diese Möglichkeit für unsere Mit-
gliedsbetriebe und hoffen, dass viele von ih-
nen das Angebot für sich nutzen. Wir laden 
alle herzlich ein teilzunehmen – Mitmachen 
lohnt sich auf jeden Fall“, betont Christian 
Weirich, Mitarbeiter der Kreishandwerker-

schaft, der auch für alle Mitglieder Ansprech-
partner für diese Aktion ist. „Wir freuen uns auf 
interessante Motive.“ 

Alle Informationen zur Aktion und zur Teilnah-
me sowie praktische Tipps finden interessierte 
Handwerker auf www.nebenanisthier.de.

Jedes Innungsmitglied wird zudem per Postkar-
te eingeladen.

Best-Practice Beispiele - So geht’s 
Seit der Einführung der Wort-/Bildmarken für 
jede einzelne Innung im Bereich der Kreishand-
werkerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region wur-
den die Bilddateien von den Innungsmitgliedern 
zahlreich abgerufen und zum Einsatz gebracht. 
Hier zwei Praxisbeispiele einer Verwendung auf 
der Firmenwebsite:

Neben der Wort-/Bildmarke „Meisterbetrieb“ 
stehen auch Grafiken für 
• Mitglieder der Innung
• Partner der Innung 
• Fachbetrieb der Innung 
• Wir bilden aus 
zur Verfügung. Abrufbar über die Website 
das-handwerk.de oder per E-Mail anfordern 
über mehr@das-handwerk.de. 

Mitmachen! 
Innungsbetriebe sind aufgerufen, ein Foto von 
ihrer Verwendung der Bildmarken an mehr@
das-handwerk.de zu senden. Ob auf Websites, 

Firmenfahrzeugen oder Geschäftspapier. Der 
Einsatz ist vielfältig. „Best practice“-Beispiele 
werden in den kommenden Ausgaben des Com-
pagnon veröffentlicht.

Jetzt 
Mitmachen!

Innungsmitglied Malerbetrieb Edmund 
Oehms GmbH aus Prüm 

Innungsmitglied Elektro Kremer 
Haustechnik e. K. aus Eisenschmitt
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Neuer Wind für Website

Strompool: Anschlussrahmenvertrag
bis Ende 2023 gesichert

Kreishandwerkerschaften online im neuen Look 

Vorteilhafte Konditionen und Planungssicherheit für Innungsmitglieder

Die Website „www.das-handwerk.de“ der Kreishandwerkerschaften Mo-
sel-Eifel-Hunsrück-Region (MEHR) und Trier-Saarburg präsentiert sich mit 
neuer Optik und optimierter Struktur. „Ziel ist es, den Innungsbetrieben die 
Informationen und Leistungen transparent und übersichtlich zu präsentie-
ren. Aber auch Betriebe, welche noch nicht in einer Innung organisiert sind, 
erhalten die Leistungen und Vorteile deutlich herausgestellt und werden zur 
Mitgliedschaft eingeladen“, erzählt Christian Weirich, der federführend die 
Inhalte für den Bereich der Kreishandwerkerschaft MEHR umgesetzt hat. 
Zur Ansprache der jungen Nutzer wird die Duale Ausbildung mit Videos vor-
gestellt und über den Link zu MyHandwerk.info finden Schülerinnen und 
Schüler nähere Infos zu den einzelnen Berufen als auch Fotogalerien zu den 
neuen Azubis, die im August gestartet sind. 
„Unsere seit 2011 gelebte Kooperation „Schule – Handwerk“ konnten wir 
auf der neuen Homepage unter einem eigenen Reiter abbilden. Hier werden 
wir zukünftig über alle Aktivitäten mit unseren Partnerschulen berichten“, 
so Simone Zender, die für die Pflege der Seiten der Kreishandwerkerschaft 
Trier-Saarburg und die Umsetzung der Kooperation Schule – Handwerk ver-
antwortlich ist.

Jede Präsenz im Netz lebt von den Eindrücken und Erfahrungen der Nutzer, 
und so freuen sich die Kreishandwerkerschaften über ein Feedback an die 
jeweilige Geschäftsstelle. 

Die Kreishandwerkerschaften haben neu mit innogy SE verhandelt. Das Er-
gebnis verschafft  Innungsmitgliedern auch ab 2021 weiterhin vorteilhafte 
Konditionen durch den Strompool. Der Anschlussrahmenvertrag hat wie-
der eine Grundlaufzeit von 36 Monaten (1. Januar 2021 bis 31. Dezember 
2023). 

Die unter der Federführung der Landesarbeitsgemeinschaft der Kreishand-
werkerschaften in Rheinland-Pfalz abgeschlossene neue Vereinbarung 

sichert dem Handwerk weiterhin eine hohe Planungssicherheit. Dank der 
vielen Innungs-Mitgliedschaften, sind die Kreishandwerkerschaften als 
Dachorganisation eine starke Handwerker-Gemeinschaft und somit ein 
starker Verhandlungspartner. „Für die Gemeinschaft konnten wir wieder 
vorteilhafte Konditionen für die rund 2.200 Lieferstellen im Strompool aus-
handeln“, freut sich Dirk Kleis, Geschäftsführer von der Kreishandwerker-
schaft MEHR. Der Netto-Arbeitspreis Energie beträgt 4,99 Cent/kWh. Hinzu 
kommen die Netzentgelte und staatlichen Umlagen sowie die Stromsteuer, 
die im Herbst für das Folgejahr festgelegt werden. 

Alle Mitglieder, die den bisherigen Rahmenvertrag „Strom Stabil RV KHS“ 
von innogy SE genutzt haben, werden schriftlich im Oktober vom Ener-
gieversorger über die Details des neuen Rahmenvertrages informiert. Die-
ses konkrete Angebot erhalten die Mitglieder dann von der E.ON Energie 
Deutschland GmbH, in welche die innogy SE ab dem 1. Oktober übergeht. 
„In der Kooperation mit dem neuen Rahmenvertrag arbeiten wir weiterhin 
mit unseren vertrauten Ansprechpartnern aus innogy SE Zeiten zusammen. 
Somit sind wir überzeugt, dass die Beratung und Abwicklung in bewährter 
Weise reibungslos erfolgen wird“, so Irmgard Busch, Mitarbeiterin der Kreis-
handwerkerschaft MEHR. 

Irmgard Busch steht als direkter Strompool-Ansprechpartner für die 
Kreishandwerkerschaften MEHR, Trier-Saarburg, Mittelrhein-Ahrwei-
ler-Rhein-Lahn, Westfalen-Süd, Rhein-Nahe Hunsrück, Rhein-Westerwald 
und Rureifel zur Verfügung.

Kontakt: Telefon 06551 9602-15, E-Mail: ibusch@das-handwerk.de 

Vertragsunterzeichnung in Koblenz: Vertreter der Landesarbeitsgemein-
schaft der Kreishandwerkerschaften in Rheinland-Pfalz mit weiteren 
Strompool-Partner-Kreishandwerkerschaften und Vertretern der innogy SE. 

Foto: innogy SE – Mechthild Lorenz
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Die Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg gratuliert 
ihren Geburtstagsjubilaren

40. Geburtstag

Jürgen Rauch
Holzbau Kohn GmbH · Saarburg

Holger Zey
Zeydruck · Bitburg

Carsten Poguntke
Scania Vertrieb und Service GmbH · Föhren

Thorsten Greis
KFZ-Meister · Irsch

Sven Philippi
Bevollm. Bez.-Schornsteinfeger · Schillingen

Rainer Mushoff
Schreinermeister · Tawern

50. Geburtstag

Franz-Michael Dier
 Dachdeckermeister · Trier

Marco Haag
Fleischermeister · Trier

Jörg Mayer
o + m automobile · Freudenburg

Marco Endres
Malermeister · Trierweiler

Thomas Brill
Malermeister · Wellen

Bernd Fuchsen
Bevollm. Bez.-Schornsteinfeger · Neidenbach

Andreas Eppers
Bevollm. Bez.-Schornsteinfeger · Niederstedem

Herbert Lex
Bevollm. Bez.-Schornsteinfeger · Leiwen

Horst Wintrich
Zimmerermeister · Mehring

Oliver Bloeck
Elektro Bloeck GmbH · Trier

Frederic Herres
Fleischermeister · Schweich

Jörg Thielmann
Fleischermeister · Freudenburg

60. Geburtstag

Friedhelm Becker
Versorgungstechnik Becker · Hermeskeil

Rainer Pinnel
Ford-Vertragshändler Lorenz Haubrich OHG · 
Waldrach

Heiner Schwebach
Malermeister · Irsch

Gert Bierwirth
Malermeister · Korlingen

Helmut Wollscheid
Schreinermeister · Könen

Joachim Gläser
Zimmerermeister · Hetzerath

Peter Lay
Bedachungen Johann Peter Lay GmbH · Trier

Klaus-Peter Adams
Glasermeister · Bitburg

Uwe Hettinger
Kirsch Holzwerkstätte GmbH · Saarburg

65. Geburtstag

Wolfgang Scholtes
Fliesen & Sanitär Scholtes · Trier

Peter Jochem
Holzbau-Jochem GmbH · Trassem

Horst Langen
Sanitär Langen GmbH & Co. KG · Trier

70. Geburtstag

Heinz Koras
Maschinenbauermeister · Schleich

Edgar Voll
Autohaus Voll GmbH · Geisfeld

Paul Kreten
Kunstschmiede Kreten · Bekond

Hans-Peter Schumann
Schornsteinfegermeister · Schweich

Christoph Kronewirth
Restaurator und Steinmetzmeister · Trier

Heinrich Scholtes
Bedachungen Heinrich Scholtes & Sohn 
GmbH · Kasel

75. Geburtstag

Hans-Josef Ripping
Friseurmeister · Saarburg

Walter Linster
Friseuermeister - Waldrach

die Kreishandwerkerschaften

www.die-gebaeudedienstleister.de
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aus den Verbänden

Online-Seminar Angebote der Verbände 
Übergangslösung oder bleibende Serviceleistung?

Online-Seminare sind nichts Neues und erfahren den-
noch in der aktuellen Zeit neu an Bedeutung. Was vor 
ein paar Monaten noch als Übergangslösung angebo-
ten wurde, etabliert sich in einzelnen Verbänden als 
fester Bestandteil der Serviceleistungen. 
„Präsenzveranstaltungen werden meist deutlich in-
tensiver erlebt und die Botschaften prägen sich stär-
ker beim Seminarteilnehmer ein“, schildert Matthias 
Schauer vom Fachverband Elektro- und Informations-
technik Hessen/Rheinland-Pfalz seine Erfahrungen. 
„Aber wir erleben auch sehr positive Rückmeldungen 
aus den aktuellen Online-Seminaren. Wenn uns die 
Teilnehmer sagen, dass es echt Spaß gemacht hat, 
interessant war und die Inhalte sie weiter gebracht ha-
ben, dann ist es für uns die Bestätigung, dass wir das 
Beste aus der Situation machen.“ Der Fachverband 
hatte als einer der ersten seine Workshops im Frühjahr 
in das Netz verlagert, um weiter für seine Mitglieder 
aktiv zu sein. Schauer, der sich für den Bereich Be-
triebswirtschaft und Betriebsberatung verantwortlich 

zeichnet, geht davon aus, dass auch langfristig das 
Online-Schulungsangebot parallel zu den Präsenzver-
anstaltungen bleiben wird. „Eine Teilnahme ist für die 
Mitglieder flexibler zu planen. Zudem fallen halt auch 

keine Fahrzeiten und Kosten an.“  Erstaunt ist Schauer 
über die geringe Nachfrage bei den Seminaren zum 
Fachkräftenachwuchs. „Hier könnten viele Betriebe 
noch echten Schwung in ihre Nachwuchswerbung 
stecken“, ist er sich sicher. „Wie mache ich mich als 
Unternehmen sichtbar für Jugendliche? Welche neuen 
Ideen kann man umsetzen um Blickkontakt zu be-
kommen?“ In den Online-Seminaren „Fachkräftege-
winnung Azubi-Marketing“ und „Arbeitgeber-Image 
aufbauen“ gibt er wertvolle Tipps und Praxisbeispiele. 

Verstärkt online unterwegs ist auch der Landesverband 
Friseure & Kosmetik Rheinland. Die „BuS-Schulungen“ 
vom Arbeitsmedizinischen Dienst des Fachverbandes 
wurden auch als Schulung über das Internet angebo-
ten. Ebenso in der Hochphase im Frühjahr, als die Fri-
seure noch im Lockdown steckten, gab es Schulungen 
über die Hygieneverordnungen als Videokonferenz. 
Weitere Online-Schulungen sind auch für das Jahres-
ende und für das Folgejahr in dieser Form geplant.

Dirk Kleis, Geschäftsführer des Landesver-
band Friseure & Kosmetik Rheinland, beim 
Online-Seminar über Hygieneverordnungen. 
Foto: Landesverband Friseure & Kosmetik Rheinland 

Ausbildungsvergütungen lt. Tarifvertrag vom 24.06.2020

Ausbildungsjahr ab 01.08.2020 ab 01.08.2021 ab 01.08.2022 ab 01.08.2023

1 555,00 € 590,00 € 625,00 € 660,00 €

2 648,00 € 689,00 € 730,00 € 772,00 €

3 735,00 € 783,00 € 830,00 € 877,00 €

Ausbildungsvergütungen 
Tarifpartner ver.di und Landesverband Friseure & Kosmetik Rheinland haben sich geeinigt

Auszubildende im Friseurhandwerk im Rheinland 
dürfen sich freuen. Die Tarifpartner haben sich in ih-
ren Verhandlungen auf eine deutliche Erhöhung der 
Ausbildungsvergütungen geeinigt.
Die Ausbildungsvergütungen sind nun mit Wirkung 
zum 01. August 2020 auf 555 EUR (1. Lehrjahr), 648 
EUR (2. Lehrjahr), 735 EUR (3. Lehrjahr) gestiegen.
Der neue Ausbildungstarifvertrag ist gültig ab 1.  Au-
gust 2020 und kann frühestens zum 31. Juli 2021 
gekündigt werden. Die Allgemeinverbindlichkeit wird 
beantragt. Auch für die kommenden Jahre bis 2023 
wurden bereits Ausbildungsvergütungen vereinbart, 
die stets über den gesetzlichen Mindestausbildungs-
vergütungen liegen.
Der Landesverband Friseure & Kosmetik Rheinland 
mit Sitz in Prüm hat in einem konstruktiven Gespräch 
mit der ver.di (Vereinigte Dienstleistungsgewerk-
schaft Landesbezirk Rheinland-Pfalz-Saarland) die 
Weichen für die attraktiven Ausbildungsvergütungen 
gestellt. „Wir sind uns bewusst, dass die Höhe der 
Ausbildungsvergütungen ein maßgebliches Signal 
für den Berufsnachwuchs stellt“, sagt Guido Wirtz, 
Vorsitzender vom Arbeitgeberverband Rheinland.  

„Der Friseurberuf bietet vielfältige Weiterbildungs- 
und Karrieremöglichkeiten und ist nach wie vor be-
liebt. Aber die jungen Leute möchten am Monatsen-
de auch etwas in der Tasche haben.“ 
Gewerkschaftssekretär Jürgen Jung ist ebenfalls 
zufrieden: „Wir setzen mit diesem Ausbildungs-
tarifvertrag ein wichtiges Zeichen für das Friseur-
handwerk. Ausbildungsvergütungen sollen für die 
Junghandwerker ein gewisses Auskommen sichern, 
sonst wandern sie in finanziell besser gestellte Aus-
bildungsberufe ab.“ „Der anspruchsvolle Kunde im 
Friseursalon soll auch morgen von gut ausgebildeten 
Friseuren bedient werden können. Deshalb ist eine 
Investition in Ausbildung immer auch eine Investition 
in die Zukunft“, sind sich die Tarifpartner einig.

Auszubildende im Friseurhandwerk kön-
nen sich freuen. Sie haben mit den neuen 
Ausbildungsvergütungen deutlich mehr in 
der Tasche. 
Foto: Landesverband Friseure & Kosmetik Rheinland

Fleischerverband Rheinland-Rheinhessen informiert: 
Zum 1.  August 2020 traten die im Lohn- und Gehaltstarifvertrag vom 26. November 2018 vereinbarten neuen Ausbildungsvergütungen in Kraft. Diese betragen im 1.  Aus-
bildungsjahr 600 Euro, im 2.  Ausbildungsjahr 710 Euro und im 3. Ausbildungsjahr 860 Euro. Die Änderungen gelten auch für die bereits bestehenden Ausbildungsverträge.
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aus den Innungsfachbetrieben

Politisches Treffen in Schalkenmehren 
Bedeutung der Arbeit von Innungen und Verbänden 

SCHALKENMEHREN. Jede Menge Diskussions-
stoff gab es Ende August bei einem politischen 
Treffen in Schalkenmehren. Bundestagsabgeord-
neter Patrick Schnieder, Landtagsabgeordneter 
Gordon Schnieder und Dirk Kleis, Geschäfts-
führer der Kreishandwerkerschaft Mosel-Ei-
fel-Hunsrück-Region und deren angeschlossenen 
Schreinerinnungen, stellten sich den Fragen von 
Gastgeber Eduard Schiefer. Schiefer ist Tischler-
meister und Geschäftsführer der Schreinerei Ber-
nard aus Schalkenmehren. 

Bei dem mehrstündigen Treffen ging es um allge-
meine handwerkspolitische Themen und um die 
Bedeutung der Arbeit von Innungen und ihren 
Verbänden. Ganz oben auf war das Thema Eh-
renamt im Handwerk und wie dies von der Politik 
wahrgenommen wird. Man war sich einig, dass 
ehrenamtliche Arbeit von der Politik im gesam-
ten als notwendig und als sozialer Aspekt der 
Gesellschaft gesehen wird. „Das Problem was 
ich sehe ist die Tatsache, dass sich immer weni-
ger Menschen diesen Herausforderungen stellen 
möchten“, gibt Schiefer zu bedenken. Ehrenamt 
im Handwerk stelle zum einen Herausforderung 
und Verantwortung dar, als auch ein zeitliches 
Opfer. Der Tischlermeister ist im Vorstand seiner 
Schreiner-Innung und für diese auch als Dele-
gierter tätig, wenn es um die Vertretung der In-
nungsinteressen beim Landesfachverband geht. 
„Meine Meinung ist, dass wir in den Innungen 
unsere Interessen konkreter formulieren, aus-
drücken und bündeln müssen, bevor wir diese 
an die Verbände und die Politik weiterreichen“, 
sagt Schiefer und wünscht sich dabei auch mehr 
Unterstützung aus den angeschlossenen Gremi-
en und in der Delegiertenarbeit.
Zum Thema Lobbyarbeit vertritt er die Ansicht, 
dass diese eine Unterstützung der Politik ist, um 
dort zielführende Informationen zu platzieren. 
Damit die Politik Veränderungen herbeiführen 
kann, müsse sie von der Basis mit dem nötigen 
Input versorgt werden. 

Spätestens bei dem Diskussionspunkt KfW-Co-
rona-Hilfen heizt die Stimmung in der Teilneh-
mer-Runde auf.  Auch dort hat Schiefer eine klare 
Botschaft an seine politischen Gäste: „Meine 
Meinung ist, dass zuerst mit vollen Eimern über 
den Konzernen die Kassen geleert wurden um 
dann die Maschen der Netze enger zu ziehen. Ich 
nenne so etwas fehlgeleitete Subventionspolitik. 
Nicht durchdacht und hektisch etwas herbeige-
führt. Zu viele ‚Wenn und Aber‘ und dann doch 
nicht.“ Er gibt zu bedenken: „Die wirtschaftlichen 

Einschränkungen durch diese Pandemie sind im 
Handwerk nicht einfach mit dem Vorjahresmonat 
oder Vorjahresquartal vergleichbar. Selbst Jahr 
mit Jahr kann man in Bezug auf die wirtschaftli-
chen Zahlen nicht immer neben einander legen.“ 
Und er wird noch deutlicher: „Wir führen keine 
Bauchläden mit uns rum. Im Handwerk sind es 
die standortgebundenen Betriebe die es trifft. 
Die können nicht einfach mal so ihren Schaf-
fensort wechseln, weil gerade dort Arbeit ist.“ 
Langfristig schätzt der Tischlermeister die Folgen 
der Corona-Pandemie so ein, dass die wirtschaft-
lichen Ereignisse zeitversetzt eintreten werden. 
Vielleicht würden sie aber auch ohne spürba-
re Auswirkungen am Handwerk vorbeiziehen. 
„Handwerk ist nicht gleichgeschaltet. Handwerk 
ist individuell. Sowohl in der handwerklichen, als 
auch in der wirtschaftlichen Ausrichtung“, dies 
würde scheinbar auf politischer und Verbandse-
bene vergessen meint Schiefer. 
Auf die Frage, wie die Politik die Situation sieht, 
dass Kleinstunternehmen, kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU), welche keine weiteren Hil-
fen bekommen, ihre Mitarbeiter und den Betrieb 
mit privaten Mittel aus der privaten Altersversor-
gung stützen um weiter am Wirtschaftsleben teil-
nehmen zu können, fällt die Antwort der Politiker 
knapp aus. Die Förderprogramme seien darauf 
ausgelegt, überlebensfähigen Betrieben eine 
Möglichkeit zu geben um auch nach Corona ge-
stärkt am Markt teilnehmen zu können. Betriebe, 

die bereits vor der Krise wirtschaftlich angeschla-
gen waren, würden wohl in die Insolvenz gehen. 
Da könnte auf Einzelschicksale keine Rücksicht 
genommen werden. Aber den besonders struk-
turschwachen Regionen solle weiterhin geholfen 
werden.

Natürlich kam die Gesprächsgruppe auch an 
dem Thema Bürokratieabbau nicht vorbei. Auch 
dazu vertrat Schiefer eine klare Meinung: „Der 
administrative Aufwand wird trotz Digitalisierung 
in den Betrieben immer mehr und aufwendiger. 
Die Bundesregierung treibt den digitalen Ausbau 
voran, und in einigen wenigen Regionen wird es 
eben noch etwas dauern, aber an der Gesamt-
situation des Bürokratismus kann die Regierung 
nichts ändern.“

Am Ende des Treffens gibt der Unternehmer 
seinen politischen Gästen folgende Forderung 
mit auf den Weg nach Berlin und Mainz: „Die 
finanzielle Belastung der Betriebe und den an-
geschlossenen privaten Unternehmerhaushalten, 
soll den Umsatzzahlen angeglichen werden. 
Das bedeutet, die Zahlungen an die Verbände, 
Banken, Versicherungen und alle öffentlichen 
Abgaben und Steuern, sind den betrieblichen 
und privaten Umsatzerwartungen anzugleichen. 
Das wäre Gemeinschaft, Solidarität und Zusam-
menhalt. Denn die Kuh die man melkt, schlachtet 
man nicht.“

Unternehmer Ilona und Eduard Schiefer (links) vor ihrer Schreinerei zusammen mit Patrick Schnie-
der (MdB) und Gordon Schnieder (MdL).   Foto: Kreishandwerkerschaft Mosel-Eifel-Hunsrück-Region
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aus den Innungsfachbetrieben

Innovativer Start ins Berufsleben 

WITTLICH-LÜXEM. Der Anlagenbauer Scheibe 
setzt in Sachen Allgemeinbildung und Digitali-
sierung für seine Auszubildenden auf das Volks-
freund-Projekt „Zeitung lesen macht Azubis fit“. 
Der Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft 
MEHR wünscht sich Nachahmer.
Das Familienunternehmen Scheibe befindet sich 
mitten in der Expansion, mit neuen Geschäfts-
feldern im Bereich Heizung, Klima, Lüftung und 
Anlagenbau, aber auch als Experte für Projektpla-
nung. Hartmut Scheibe hatte das Unternehmen 
1989 im Wittlicher Stadtteil Lüxem gegründet, 
seit einigen Monaten ist auch sein Sohn Andreas 
Mitglied der Geschäftsführung. Aktuell zählt der 
Familienbetrieb, der in zwei Gesellschaften fir-
miert, 23 Mitarbeiter, Tendenz steigend.
Daher kommt der Ausbildung ein immer wichti-
gerer Stellenwert zu: „Wir wollen möglichst alle 
unsere Fachkräfte selbst ausbilden, das ist für uns 
besser und einfacher als extern zu suchen“, sagt 
Andreas Scheibe, Ingenieur für Versorgungstech-
nik und Gebäudeausrüstung, Betriebswirt sowie 
Business-Coach und Trainer. „Daher haben wir 
uns im Bereich Ausbildung völlig neu aufgestellt. 
Wichtig ist für uns, dass die jungen Leute sich mit 
dem Beruf identifizieren und immer neugierig und 
wissbegierig sind“, sagt der Juniorchef.

Für die insgesamt fünf Azubis im technischen und 
kaufmännischen Bereich ist Betriebsleiter Daniel 
Kläs zuständig. Neben dem Fachwissen sind ihm 
auch die Sozialkompetenzen wichtig: „Wir haben 
nicht nur andere Wege beschritten, um Auszubil-
dende zu finden, sondern haben unsere Ausbil-
dung komplett umstrukturiert, mit vielen internen 
und externen Lehrgängen, aber auch vielen Akti-
vitäten, die über die reine Ausbildung hinausge-
hen“, sagt Kläs.

Zwei Punkte, auf die Geschäftsführung und Be-
triebsleiter großen Wert legen, sind Digitalisierung 
und Allgemeinbildung. Daher meldete die Scheibe 
GmbH nun alle fünf Auszubildenden erstmals zum 
Volksfreund-Projekt „Zeitung lesen macht Azubis 
fit“ an. „Das ist ein innovatives und tolles Projekt, 
von dem unsere Auszubildenden sicher profitieren 
werden“, ist sich Andreas Scheibe sicher.
Seit 1. September haben die Scheibe-Azubis 
den Zugang zum kompletten Digitalangebot des 
Volksfreunds, inklusive täglichem E-Paper. Und 
das auf den neuen Projekt-Tablets, die das Famili-
enunternehmen über den Volksfreund bezog, und 
die die Azubis natürlich auch für andere berufliche 
Zwecke nutzen können. „Digitalisierung spielt 
im Tagesablauf von Handwerkern eine immer 

größere Rolle, wir haben fast alle Arbeitsabläufe 
digitalisiert, und so können bereits die Azubis ne-
ben den täglichen Informationen durch das Volks-
freund-Projekt auch die digitalen Arbeitsschritte 
unseres Unternehmens miterleben und mitgestal-
ten“, sagt Andreas Scheibe. 
Aktuell ist die Scheibe-Projekt GmbH der Vorreiter 
bei „Zeitung lesen macht Azubis fit“ im Gebiet 
der Kreishandwerkerschaft Mosel-Eifel-Huns-
rück-Region (MEHR), die für die Kreise Vulkanei-
fel, Bitburg-Prüm und Bernkastel-Wittlich zustän-
dig ist. MEHR-Geschäftsführer Dirk Kleis wünscht 
sich mehr Handwerksbetriebe, die an diesem 
Projekt teilnehmen: „Wir begrüßen diese Initiati-
ve des Trierischen Volksfreunds. Eine gute Allge-
meinbildung, bei der eine Tageszeitung sicherlich 
unterstützend mitwirkt, ist für unsere Fachkräfte 
von morgen sehr wichtig. Ob im Berufsalltag als 
Geselle mit Kundenkontakt oder für die späteren 
Meister und Unternehmensgründer: Wer mitreden 
will, muss informiert sein.“

Infos und Anmeldeformular unter azubi-projekt.
volksfreund.de, bei Fragen zum Projekt einfach 
eine Mail senden an: leseprojekte@volksfreund.de 

Quelle: TV/Björn Paze

Die neue Auszubildende Patricia Wierzelski nimmt wie ihre Azubi-Kollegen seit 1. September am Volksfreund-Projekt „Zeitung lesen macht Azubis fit“ 
teil. Für die Ausbildung bei Scheibe Haustechnik sind Betriebsleiter Daniel Kläs und Firmenchef Andreas Scheibe zuständig. Foto: TV/Björn Pazen
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aus den Innungsfachbetrieben

50 Jahre im Beruf

WITTLICH. Ein ganz besonderes Doppeljubiläum wurde im 
August in der Mühlenbäckerei Lüxem Ambrosius in Wittlich 
gefeiert. Mitarbeiter Albert Endres hatte vor 50 Jahren sei-
ne Bäckerlehre begonnen und war vor 45 Jahren als Geselle 
bei der Mühlenbäckerei Lüxem Ambrosius gestartet. „Er hat 
damals frischen Wind bei uns einziehen lassen. Mit seinem 
Ideenreichtum und seinem fachlichen Können hat er uns und 
unsere Kundschaft viereinhalb Jahrzehnte lang begeistert“, 
erzählt Christina Ambrosius, Geschäftsführerin in dem Famili-
enunternehmen mit über 60 Jahren Tradition. „Er hat in all den 
Jahren Tausende von Anisplätzchen gebacken, zentnerweise 
Hefe- und Mürbekuchen und Millionen von Nussecken“, lä-
chelt die Chefin und freut sich, dass ihr Mitarbeiter auch als 
Rentner noch stundenweise in der Backstube seiner Leiden-
schaft nachgehen wird. „Er hat nie ein Rezept oder die Uhr 
gebraucht, um unsere Backwaren immer in gleicher Qualität 
herzustellen. Wirklich erstaunlich. Wir sind sehr dankbar, dass 
er fast sein gesamtes Berufsleben in unserer Traditionsbäckerei 
verbracht hat. Gemeinsam wurden viele Veränderungen in der 
Mühlenbäckerei erlebt und bewusst vorangetrieben. Tradition 
heißt nicht Stillstand, sondern stetige Verbesserung.“

Albert Endres ausgezeichnet 

Freude über sein Doppeljubiläum: In einer Feierstunde erhielt Albert Endres die Urkunden 
der Bäcker-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück-Region für 50 Jahre Berufsjubiläum und 45 Jahre 
Betriebszugehörigkeit zur Innungsbäckerei Lüxem Ambrosius.

 Foto: Mühlenbäckerei Lüxem Ambrosius

Friseursalon Achim‘s 
Achim Rudolf Strauch
Schleifstein 2b - 54634 Bitburg  
Friseur-Innung Westeifel

Friseursalon Berta Sausen
Moselstraße 48 - 54538 Bengel
Friseur-Innung Bernkastel-Wittlich

Metzgerei Wössner & Junk GbR
Alexandra Wössner und Peter Rainer Junk 
Parkstraße 1 - 54587 Lissendorf
Fleischer-Innung Mosel-Eifel-Hunsrück

Maler- und Lackierbetrieb 
Philippe Zimmer 
Im Kirtel 4 - 54317 Morscheid
Maler- und Lackierer-Innung 
Bernkastel-Wittlich

Fenster Türen Innenausbau 
Endres GmbH 
Masholderer Straße 6 - 54634 Oberstedem
Schreiner-Innung Westeifel

VZ-Haustechnik 
Vitali Zentner
Am Eisweiher 8 - 54634 Bitburg
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik-
Innung Westeifel 

Partner der Innung

Hedda und Helmut Bonerz
Am Hofgarten 3 - 54329 Konz
Böttcher- und Weinküfer Innung 
Mosel-Saar-Ruwer

KFZ-Technik Britz
Kai Britz
Forststraße 12 - 54317 Kasel
KFZ-Innung Trier-Saarburg

TreverTherm  
Michael Schmidt
Im Falschen Biewertal 9 - 54293 Trier
SHK-Innung Trier-Saarburg

Friseursalon
Hairlounge by Nadine Kohr
Klostergartenstraße 33 - 54340 Leiwen
Friseur-Innung Trier-Saarburg

Willkommen in den Innungen
Gebiet Kreishandwerkerschaft MEHR 

Gebiet Kreishandwerkerschaft Trier-Saarburg

neue Mitglieder
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Infothek

Die Anschaffung einer neuen Heizungsanlage ist mit hohen Kosten verbunden und 
der alljährliche Wartungstermin gerät im stressigen Alltagsgeschäft gerne einmal aus 
dem Blickfeld. Wenn dann noch teure Reparaturen anfallen, ist der Frust groß. Die 
Energieversorgung Mittelrhein (evm) bietet Hauseigentümern hier eine attraktive 
Lösung an: Das evm-Paket HeizungPlusService. Es handelt sich um ein Pachtmodell 
ohne Investitionskosten mit 15 Jahren Vertragslaufzeit. Die Anlage selbst, Planung, 
Montage, Wartung, Betrieb und etwaige Reparaturen sind vollständig abgedeckt. 
Und auch nach der Installation müssen sich die Kunden um nichts kümmern – so 
werden sie beispielsweise frühzeitig vom zuständigen Fachbetrieb kontaktiert, wenn 
die jährliche Wartung bevorsteht. 

Zufriedene Kunden, geringer Brennstoffeinsatz, weniger Emissionen
Für die Kunden hat das evm-Paket HeizungPlusService viele Vorteile. Nach Inbetrieb-
nahme der energieeffizienten Heizungsanlage können sie sich auf die Funktionsga-
rantie verlassen. Sollten unerwartet Probleme auftreten, stehen die lösungsorientier-
ten Ansprechpartner der Service-Rufnummer den Hauseigentümern rund um die Uhr 
beratend zur Seite. Mit dem Wechsel zu einer neuen Erdgas-Brennwertheizung leisten 
die Kunden auch einen Beitrag zur Energiewende: Im Vergleich zu einer alten Anlage 
sinkt der Energieverbrauch um bis zu 30 Prozent. Durch die gesteigerte Effizienz ver-
ringert sich auch der CO2-Ausstoß – ein rundum klimafreundliches Projekt!

Günstig und komfortabel
Die Preisgestaltung ist simpel: Keine Anfangsinvestitionen und ein fester monatlicher 
Pachtpreis, der alle Kosten abdeckt. Der Einbau einer Erdgas-Brennwertheizung wird 
zudem mit einem Bonus in Höhe von 250 Euro gefördert.

Vom Profi für Profis – besondere Konditionen für KHS-Mitglieder
Die evm bietet ihren Gewerbekunden Erdgaslieferverträge zu ganz besonderen 
Konditionen an. Schon seit über 15 Jahren besteht eine Kooperation mit der Kreis-
handwerkerschaft (KHS). Aktuell profitieren Mitglieder mit evm-ProfiGas von der 
evm-Preisgarantie. Bis Ende 2022 garantiert diese die Planungssicherheit der Ener-
giekosten. Auch privat können KHS-Mitglieder von günstigen Konditionen profitieren.

Weitere Informationen zum evm-Paket HeizungPlusService gibt es online unter 
evm.de/heizungplusservice. Für die persönliche Beratung rund um Energie stehen 
kompetente Ansprechpartner telefonisch unter 0261 402-44449 oder per E-Mail 
an gewerbe-beratung@evm.de zur Verfügung. 

Rundum sorglos
Das Wärme-Komplettpaket HeizungPlusService

Anzeige

Das dritte Geschlecht in 
Stellenausschreibungen
Seit rund drei Jahren besteht der Beschluss vom Bundesverfassungsgericht, dass 
nicht nur das männliche und weibliche Geschlecht vor Diskriminierungen zu 
schützen sei, sondern auch das sogenannte dritte Geschlecht. Insbesondere bei 
Stellenausschreibungen sollten Arbeitgeber auf den Zusatz „(m/w/d)“ nach der 
Jobbezeichnung achten, ansonsten kann dies schnell zu einem Stolperstein wer-
den. Denn wenn sich die Ausschreibung eines Arbeitsplatzes als diskriminierend 
für den Bewerber darstellt, kann der abgelehnte Bewerber Schadensersatz (Ver-
dienstausfallzahlungen/Schmerzensgeldzahlungen) verlangen. Geregelt wird die 
Frage, ob eine Stellenanzeige in Schadensersatz begründender Weise diskriminie-
rend ist, nach den Bestimmungen des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes.
Der Buchstabe „d“ bedeutet „divers“ und nimmt alle Geschlechtsidentitäten auf, 
die neben dem männlichen und weiblichen Geschlecht in Betracht kommen. Auch 
bei Online-Bewerbungen sollte darauf geachtet werden, dass keine Auswahl von 
„Herr“ oder „Frau“ getroffen werden muss, denn die Anrede diskriminiert das 
dritte Geschlecht gleichermaßen. Dies gilt auch bei Personalbögen. Insgesamt 
sind möglichst geschlechtsneutrale Begriffe zu verwenden.

Tipp: Arbeitgeber sollten alle ihre aktiven Stellenausschreibungen und Bewer-
bungswege prüfen. Ob online, in Zeitungsanzeigen oder auch bei Fahrzeugbe-
schriftungen der Firmenfahrzeuge.

ERFOLG AUF
JEDEM TERRAIN.
Immer gut vernetzt: Mit dem Center Instrument
inklusive serienmäßigem 8,8"-Touchscreen im neuen
MINI Countryman bleiben Sie auch während der Fahrt
zum Kunden immer up to date. Jetzt zu attraktiven
gewerblichen Konditionen in Ihrem Autohaus Schaal.

MINI COOPER COUNTRYMAN
Navigationssystem Plus, Sitzheizung, Komfortzugang,
Einparkhilfe, Klimaautomatik, Freisprecheinrichtung, uvm.

LEASINGBEISPIEL DER BMW BANK GMBH:
MINI COOPER COUNTRYMAN
MINI COMFORT

Anschaffungspreis:
Leasingsonderzahlung:
Laufleistung p. a.:
Laufzeit:
36  monatliche Leasingraten à:
Sollzinssatz p. a.*:
Effektiver Jahreszins:
Gesamtbetrag:

24.993,64 EUR
0,00 EUR

10.000 km
36  Monate

265,00 EUR
1,99 %
2,01 %

9.540,00  EUR

Ein unverbindliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26,
80939 München; Dieses Beispiel gilt nicht für Verbraucher. Es richtet sich ausschließlich
an selbstständige und gewerbliche Kunden. Alle Preise zzgl. MwSt.; Stand 09 /2020 . Nach
den Leasingbedingungen besteht die Verpflichtung, für das Fahrzeug eine Vollkaskoversi-
cherung abzuschließen.
* gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit

Wir vermitteln Leasingverträge ausschließlich an die BMW Bank GmbH, Lilienthal-
allee 26, 80939 München.

Zzgl. 487,39 EUR für Zulassung, Transport und Überführung.
Kraftstoffverbrauch innerorts: 7,0 l/100 km, außerorts: 4,9 l/100 km,
kombiniert: 5,6 l/100 km, CO2-Emission kombiniert: 129 g/km,
Energieeffizienzklasse: B. Fahrzeug ausgestattet mit Schaltgetriebe.

www.mini.de/ah_schaal

Autohaus Schaal GmbH
Graf-Zeppelin-Str. 4
54634 Bitburg
Tel. 06561 9470-0
Fax 06561 9470-15

DER NEUE MINI COUNTRYMAN.
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Wechseln Sie jetzt zur Kfz-Versicherung der SIGNAL IDUNA, die 2020 zum neunten Mal in Folge von 

Focus Money als „Fairster Kfz-Versicherer“ ausgezeichnet wurde. 

Bezirksdirektion Marc Simons
Fuhrweg 25, 54595 Prüm
Telefon 06551 1481222
Fax 06551 1481224
marc.simons@signal-iduna.net

        Einfach die Kfz-Versicherung 
            wechseln:
einfach ganz in 
Ihrer Nähe.

        Einfach die 
            wechseln:
einfach ganz in 

        Einfach die 
            wechseln:

Kfz-Versicherung 

Generalagentur Klaus Schwarz
Loebstraße 18, 54292 Trier
Telefon 0651 1464744
Fax 0651 1464726
klaus.schwarz@signal-iduna.net

Kfz-Versicherung: Wechselfrist naht 

Nicht nur der Beitrag zählt
Der Herbst naht und damit auch das Fristende für alle, die zum 1. Januar 2021 ihren 
Kraftfahrtversicherer wechseln möchten. Darauf weist die SIGNAL IDUNA hin.

In Sachen Versicherungsschutz fürs gelieb-
te Blech sollte nicht nur ein günstiger Beitrag 
zählen. Wichtig ist eine ausreichend hohe Versi-
cherungssumme in der Haftpflichtversicherung. 
Sinnvoll ist eine Pauschaldeckung von 100 
Millionen Euro, um auch schwere Schadenfälle 
abzudecken.

Dieses und noch viel mehr bietet der aktuelle 
Kraftfahrttarif der SIGNAL IDUNA. Er ist für 
Privatkunden in den Ausprägungen Basis und 
Premium zu haben. Basis bietet einen soliden 
und im Marktvergleich günstigen Grundschutz 
gemäß den Empfehlungen der Verbraucheror-
ganisationen. Einige Bausteine sind optional 
abschließbar wie etwa Schutzbriefleistungen 
oder die freie Werkstattwahl. 

Wer Wert legt auf Flexibilität und eine leis-
tungsstarke Absicherung, ist mit Premium gut 
beraten. So zeichnet sich die Produkt-Linie 
beispielsweise durch eine 24-monatige Neu- 
oder Kaufwertentschädigung aus. Damit ist der 

Versicherte geschützt gegen finanzielle Verluste 
nach einem Totalschaden infolge eines Unfalls 
oder Diebstahls. Zudem beinhaltet Premium ein 
umfassendes Absicherungspaket für Elektroau-
tos oder Hybridfahrzeuge mit E-Kennzeichen. 
Ein weiteres Plus: Eigenschäden sind bis zu ei-
ner Höhe von 50.000 Euro versichert. Dies wird 
dann wichtig, wenn der Versicherungsnehmer 
mit seinem Pkw Schäden an seinen eigenen Sa-
chen verursacht, zum Beispiel dem Garagentor 
oder seinem Zweitfahrzeug. 

Unter den vielen Premium vorbehaltenen Bau-
steinen befinden sich unter anderem ein Rabatt-
schutz, der Personenschutz, der sogar Haustiere 
im Auto absichert, ein spezieller Auslandsscha-
denschutz oder der Autoschutz. In letzterem 
enthalten ist als neue Leistung Smart-Repair 
für Kleinschäden. Hierüber sind einmal im Jahr 
Reparaturen im Smart-Repair-Verfahren bis 
zu einer Rechnungshöhe von 200 Euro versi-
chert. Bei dieser modernen Technik wird das 
beschädigte Teil zwar ausgebessert, aber nicht 

ausgetauscht. Darunter fallen beispielsweise 
Schrammen, Beulen und Kratzer. Diese Leistung 
hat im Übrigen keine Auswirkung auf den Scha-
denfreiheitsrabatt.

Mit ihrem Kleinflottenmodell hat die SIGNAL 
IDUNA auch an Gewerbekunden aus Handwerk 
und Einzelhandel gedacht. Er gilt für Fuhrparks 
zwischen drei und neun Firmenfahrzeugen: vom 
PKW über Verkaufsfahrzeuge, LKW und Anhän-
ger bis hin zu Arbeitsmaschinen. 

Übrigens: Bis spätestens zum 30. November 
muss die Kündigung beim Versicherer eingetrof-
fen sein, damit die Änderung zum Jahresbeginn 
2021 wirksam werden kann.

Bei Interesse helfen Ihnen Marc Simons, Be-
zirksdirektor der SIGNAL IDUNA Gruppe, Fuhr-
weg 25, 54595 Prüm,Telefon 06551-1481222 
oder Klaus Schwarz, Generalagentur der SIG-
NAL IDUNA, Loebstr. 18, 54292 Trier, Telefon 
0651 1464744 gerne weiter.

Advertorial
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Ein gesunder Einstieg in das Berufsleben ist Ziel 
des neuen IKK Südwest-Azubi-Coachings „Pro-
mote your Health“. Das Programm verspricht 
mehr Power im Job durch richtige Ernährung 
und Bewegung, Stressmanagement und menta-
le Fitness – und beschäftigt sich darüber hinaus 
mit Abhängigkeiten wie Rauchen, Alkohol oder 
Digitalkonsum. 

„Promote your Health - Für Unternehmen, die 
die Gesundheit ihrer Auszubildenden zur Chef-
sache machen“ ist eine maßgeschneiderte 
Lösung im Rahmen des Betrieblichen Gesund-
heitsmanagements der IKK Südwest, die für je-
den Betrieb anders aussehen kann. 

Verschiedene Programmbausteine werden an-
geboten. Wahlweise als unternehmensübergrei-
fende Workshops oder als unternehmensinterne 
Veranstaltungen. Exklusiv für Azubis. 

Das Pilotprojekt erfolgte im Sommer an der 
Kreisverwaltung Trier-Saarburg. 13 Auszubilden-
de und dual Studierende hatten bei „Promote 
your Health“ mitgemacht. An den Projekttagen 
schaute auch Landrat Günther Schartz vorbei. 
„Wir nehmen die jungen Leute ernst, denn 
auch sie haben schon Bedürfnisse in Sachen 
Gesundheit“, erklärt der Landrat und zeigte 
sich sehr zufrieden mit dem neuen Angebot der 
IKK Südwest. „Es ist sehr wichtig, sich bereits 
frühzeitig mit dem Thema Gesundheit zu befas-
sen, denn die Leistungsfähigkeit dienstlich und 
privat hängt einfach damit zusammen, wie gut 
man sich gesundheitlich fühlt.“ Er dankte auch 
der engagierten Gesundheitsmanagerin Nicole 
Trierweiler, die seit einem halben Jahr für die 
Gesundheit der Mitarbeiter im Hause aktiv ist. 
Außerdem brach er eine Lanze für die Kranken-
kassen und besonders für die IKK Südwest, die 
hier gezielt eine frühe und nachhaltige Präventi-

on anbiete. „Wer sich nicht sorgt, der hat nach-
her Probleme“, so Schartz. 

Mehr Infos unter https://bgm.ikk-suedwest.de/
programm/gesundheit-erhalten/coaching/. Dort 
ist auch ein Themenblatt zum Projekt abrufbar.

Personelle Veränderungen im Vorstand der IKK 
Südwest. Roland Engehausen (51) verließ Ende 
September auf eigenen Wunsch die IKK Süd-
west. Prof. Jörg Loth leitete gemeinsam mit En-
gehausen seit 2014 die regionale Krankenkasse 
mit rund 640.000 Versicherten und über 90.000 
Arbeitgebern in den Bundesländern Rhein-
land-Pfalz, Saarland und Hessen. Engehausen 
wechselt in die bayerische Landeshauptstadt 
und wird sich dort neuen Aufgaben im Gesund-
heitswesen widmen.
Der Verwaltungsrat wählte daher in seiner Sit-
zung Anfang September Daniel Schilling als 
neues Mitglied in den Vorstand. Der in Rhein-
hessen wohnende Schilling (49) ist seit vielen 

Jahren in leitender Funktion für die IKK tätig, 
zuletzt als Geschäftsführer und Chief Digital 
Officer. Er wird ab Oktober gemeinsam mit dem 
langjährigen Vorstand Prof. Jörg Loth die Ge-
schicke der IKK verantworten. 
Die Verwaltungsratsvorsitzenden, Ralf Rein-
städtler und Rainer Lunk, freuen sich, dass die 
Besetzung der Stelle mit einer Führungskraft 
aus den eigenen Reihen gelang - ein Vorteil an 
Erfahrung und Kenntnis von Geschäftsgebiet 
und Region. „So kann die bisherige erfolgreiche 
Arbeit verlässlich und kontinuierlich im Sinne 
unserer Versicherten, Betriebe aber auch der Be-
schäftigten fortgeführt werden“, betonen Lunk 
und Reinstädtler. 

Prävention kann nicht früh genug beginnen

Nachwahl im Vorstand  

Azubi-Coaching der IKK Südwest – kostenlos für Innungsmitglieder

IKK Südwest setzt erfolgreichen Kurs fort

In Kooperation mit der IKK-Südwest sind 
die Innungsmitglieder der Kreishandwer-
kerschaften MEHR und Trier-Saarburg 
eingeladen, ihre Auszubildenden zur 

Teilnahme an diesem kostenlosen Projekt 
anzumelden. Es soll noch in dem aktuellen 
Lehrjahr stattfinden. Für weitere Informationen 
zu Durchführungsort und Zeitpunkt melden sich 
Innungsmitglieder bitte bis zum 31. Dezem-
ber 2020 bei Florian Liebscher, IKK Südwest 
Gesundheitsberater unter Telefon 0651/9998-
2814 oder E-Mail florian.liebscher@ikk-sw.de.

i

Pilotprojekt an der Kreisverwaltung Trier-Saarburg. 13 Auszubildende und dual Studierende haben im Sommer bei „Promote your Health“ mitgemacht. 
Hier zusammen mit Landrat Günther Schartz, Gesundheitsmanagerin Nicole Trierweiler, Ausbildungsbeauftragter Stefan Baldy und IKK Südwest-Ge-
sundheitsberatern. Alle sind sich einig: „Das ist ein gelungenes Programm, das uneingeschränkt empfohlen wird.“ Foto: IKK Südwest 

Der neue Vorstand der IKK Südwest: Prof. Dr. 
Jörg Loth (Vorsitzender), (2. v. l.) und das neu 
gewählte Vorstandsmitglied Daniel Schilling 
(3. v. l.) mit den ehrenamtlichen Verwaltungs-
ratsvorsitzenden Rainer Lunk (links) und Ralf 
Reinstädtler (rechts). Foto: IKK Südwest 
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TRIER. Das Traditionsunternehmen Hees und Pe-
ters aus Trier feierte im Sommer das 50-jährige 
Firmenjubiläum von Geschäftsführer Elmar Blasius. 
Geboren 1955 in Trier, begann Elmar Blasius mit 
14 Jahren seine Ausbildung zum Groß- und Au-
ßenhandelskaufmann bei Hees und Peters. Damals 
noch in der Gerberstraße in der Trierer Innenstadt 
beheimatet, begleitete Elmar Blasius in seinen 50 
Jahren Firmenzugehörigkeit das Wachstum vom lo-
kalen Kleinunternehmen zum überregionalen Mit-
telstandsbetrieb mit über 150 Mitarbeitern. Nach 
Abschluss zum Handelsfachwirt agierte er im Un-
ternehmen als Ausbilder, Betriebsratsvorsitzender 
und Prokurist. Im Jahr 2005 kaufte er gemeinsam 
mit Franz-Josef Michels das Unternehmen Hees und 
Peters und fungiert seither als Geschäftsführer.
Elmar Blasius veranlasste den Aufbau der Abteilun-
gen Gartengeräte sowie Großmaschinen. Er intensi-
vierte den Kontakt zu zahlreichen Geschäftskunden 
in Belgien und ist in verschiedenen Gruppen und 
Verbänden aktiv. Die Zusammenarbeit mit den In-
nungen liegt ihm besonders am Herzen. Seine Ehe-
frau und sein Sohn sind ebenfalls im Unternehmen 
tätig und seine Mitarbeiter schätzen ihn für sein 
stets offenes Ohr und die hohe Loyalität. Das Un-

ternehmen und alle Mitarbeiter gratulieren zu einer 
über mehrere Jahrzehnte umfassenden Karriere und 
zu diesem bemerkenswerten Jubiläum.

50-jähriges Firmenjubiläum
Hees und Peters gratuliert Elmar Blasius

Elmar Blasius ist seit fünfzig Jahren für sein 
Unternehmen im Einsatz.  Foto: Hees und Peters

Als technischer Großhandel, gegründet 1948, 
ist Hees und Peters der Spezialist für Beschlä-
ge, Bauelemente, Sicherheitstechnik, Werkzeu-
ge, Schreinerei-Großmaschinen, Befestigungs-
technik, chemische Produkte, Arbeitsschutz 
und Betriebseinrichtung. Der Einzugsbereich 
erstreckt sich über Rheinland-Pfalz, das Saar-
land, Luxemburg, das südöstliche Belgien und 
das angrenzende Frankreich. Die gewerblichen 
Kunden werden mit den firmeneigenen LKW 
mehrmals die Woche beliefert. 
Als spezieller Service für die Handwerker sind 
alle in der Ausstellung gezeigten Beschläge, 
Tore und Türen funktionstüchtig montiert und 
können dem Endkunden dort vorgeführt und 
von diesen auch getestet werden. 
Zusätzlich hat Hees und Peters auf 4.300 
Quadratmetern Ausstellungsfläche auch für 
den Privatkunden einiges zu bieten. So findet 
man hier neben dem Schlüsseldienst auch 
eine große Auswahl an Forst- und Gartengerä-
te der namhaften Hersteller.

Über Hees und Peters: 

www.heesundpeters.com 
Metternichstrasse 4 | 54292 Trier | Tel.: +49 (0) 651 2 09 07-0 

HEES + PETERS
MACHT DEN 
UNTERSCHIED

+ BESCHLÄGE UND SICHERHEITSTECHNIK
+ BEFESTIGUNGSTECHNIK UND CHEMISCHE PRODUKTE
+ ARBEITSSCHUTZ UND BETRIEBSEINRICHTUNG
+ BAUELEMENTE UND SONNENSCHUTZ
+ ROLLLADEN, FENSTERBÄNKE UND INSEKTENSCHUTZ 
+ HAND- UND ELEKTROWERKZEUGE
+ HOLZBEARBEITUNGSMASCHINEN
+ FORST- UND GARTENGERÄTE

Ihr Produktspezialist
auch in Sachen Elektrowerkzeuge
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Gesetzliche Verankerung der Steuerbefreiung des sog. Corona-Bonus 
von max. 1.500 €
Die Steuerbefreiung des sog. Corona-Bonus ist nunmehr gesetzlich verankert wor-
den. Nach dem neuen § 3 Nr. 11a EStG sind zusätzlich zum ohnehin geschuldeten 
Arbeitslohn vom Arbeitgeber in der Zeit vom 1.3.20 bis zum 31.12.20 aufgrund der 
Corona-Krise an seine Arbeitnehmer in Form von Zuschüssen und Sachbezügen ge-
währte Beihilfen und Unterstützungen bis zu einem Betrag von 1.500 € steuerfrei. Die 
Sonderleistungen unterliegen nicht dem sog. Progressionsvorbehalt. Mit der Steuerbe-
freiung einher geht die Beitragsfreiheit in der Sozialversicherung. Tipp: Der Betrag von 
max. 1.500 € kann je Dienstverhältnis und in allen Branchen beansprucht werden. Von 
der Vergünstigung profitieren auch Minijobber und unter bestimmten Voraussetzungen 
auch GmbH-Geschäftsführer. Bei Arbeitsverhältnissen mit nahen Angehörigen setzt die 
Vergünstigung voraus, dass der sog. Fremdvergleich erfüllt ist. 

Befristete Steuerbefreiung für Zuschüsse des Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld 
Zuschüsse des Arbeitgebers zum Kurzarbeitergeld und zum Saison-Kurzarbeitergeld bis 
zu 80 % des letzten Nettogehalts sind bei der Sozialversicherung beitragsfrei. Nach dem 
neuen § 3 Nr. 28a EStG sind sie für Lohnzeiträume vom 1.3.2020 bis zum 31.12.2020 
auch steuerfrei. Sie unterliegen aber dem sog. Progressionsvorbehalt und erhöhen da-
mit den Steuersatz für die steuerpflichtigen Einkünfte. Tipp: Soweit die Zuschüsse seit 
März 2020 der Lohnsteuer unterworfen wurden, können die Lohnsteueranmeldungen 
korrigiert werden. 

Berücksichtigung eines vorläufigen Verlustrücktrags für 2020 
bei der Erklärung für 2019 
Es ist ein Mechanismus eingeführt worden, um den Verlustrücktrag für 2020 unmittel-
bar schon mit der Steuererklärung 2019 nutzbar zu machen, um Liquidität zu gewinnen. 
Auf Antrag wird nach dem neuen § 111 EStG ein vorläufiger Verlustrücktrag für 2020 
vom Gesamtbetrag der Einkünfte (GdE) 2019 abgezogen. Dies gilt einerseits für die 
nachträgliche Herabsetzung der Steuervorauszahlungen 2019 und andererseits für die 
Steuerveranlagung 2019. Der vorläufige Verlustrücktrag für 2020 beträgt 30 % des 
GdE, der für die Vorauszahlungen 2019 zugrunde gelegt bzw. für das Jahr 2019 ermit-
telt wurde. Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit sind dabei nicht zu berücksichtigen, 
weil bei ihnen typischerweise keine Verluste entstehen. Voraussetzung ist, dass die Vor-
auszahlungen für den Veranlagungszeitraum 2020 auf null Euro herabgesetzt wurden. 
Für den Veranlagungszeitraum 2020 ist eine Einkommensteuererklärung abzugeben. 

Befristete Einführung einer degressiven Abschreibung in Höhe von 25 %
Für bewegliche Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, die in den Jahren 2020 und 
2021 angeschafft oder hergestellt werden, kann anstelle der linearen Abschreibung 
(gleichmäßige Verteilung auf die Nutzungsdauer) eine degressive Abschreibung in Höhe 
von 25 % des jeweiligen Buchwerts beansprucht werden, höchstens das 2,5-fache der 
linearen Abschreibung. Tipp: Liegen die Voraussetzungen zur Inanspruchnahme von 
Sonderabschreibungen insbesondere die Mittelstandsförderung nach § 7g EStG vor, 
können diese neben der degressiven Abschreibung in Anspruch genommen werden. 

Ausweitung der Steuervorteile bei privater Nutzung von Elektrofahrzeugen
Für reine Elektrofahrzeuge ohne CO2–Emissionen gibt es neben der Kfz-Steuerbe-
freiung bis 2030 eine Vergünstigung bei der Versteuerung des geldwerten Vorteils für 
die Privatnutzung eines Dienst- oder Firmenwagens. Bei Anwendung der pauschalen 
1 %-Methode ist der Bruttolistenpreis nur zu einem Viertel anzusetzen (im Ergebnis 
sind also nur 0,25 % je Monat zu versteuern), bei der Fahrtenbuchmethode sind die 
Anschaffungskosten nur zu einem Viertel zugrunde zu legen. Dies galt bisher jedoch 
nur, wenn der Bruttolistenpreis des Kraftfahrzeugs nicht mehr als 40.000 € betrug. An-
sonsten war jeweils die Hälfte anzusetzen. Jetzt ist die Obergrenze auf 60.000 € erhöht 
worden. Tipp: Die neue Regelung gilt rückwirkend ab dem 1.1.2020 für Fahrzeuge, 
die nach dem 31.12.2018 angeschafft, geleast oder erstmalig zur privaten Nutzung 
überlassen wurden. 

Verlängerung der Investitionsfrist für den Investitionsabzugsbetrag 2017 
Investitionsabzugsbeträge nach § 7g EStG (früher Ansparrücklage genannt) sind grund-
sätzlich bis zum Ende des dritten Jahres nach der Bildung für begünstigte Investitionen 
zu verwenden, andernfalls sind sie rückgängig zu machen. Die daraus resultierenden 
Steuernachforderungen sind dann mit 6 % p. a. zu verzinsen. 
Tipp: Bei in 2017 gebildeten Investitionsabzugsbeträgen muss eigentlich bis zum 
31.12.2020 eine Investition erfolgen, um eine Auflösung und die damit verbundene 
Verzinsung zu vermeiden. Diese Frist ist jetzt um ein Jahr verlängert worden. Die In-
vestition kann ohne negative steuerliche Folgen (Rückgängigmachung, Verzinsung der 
Steuernachforderung) noch in 2021 erfolgen 

Erhöhung der Steuerermäßigung bei Einkünften aus Gewerbebetrieb
Bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften wird die Gewerbesteuer nach § 35 
EStG pauschal auf die tarifliche Einkommensteuer angerechnet. Der Ermäßigungsbetrag 
betrug bisher das 3,8-fache des Gewerbesteuer-Messbetrags. Er ist ab 2020 auf das 
Vierfache des Gewerbesteuer-Messbetrags erhöht worden. Tipp: Unter Beachtung des 
Solidaritätszuschlags liegt damit der sog. neutrale Hebesatz, bei dem keine effektive 
Gewerbesteuerbelastung entsteht, bei 422 % (bisher rd. 400 %). 

Einmaliger Kinderbonus von 300 € je kindergeldberechtigtem Kind
Für jedes im Jahr 2020 steuerlich zu berücksichtigende Kind wird ein Kinderbonus von 
300 € gewährt. Voraussetzung ist, dass das Kind im Jahr 2020 an mindestens einem 
Monat kindergeldberechtigt war. Die Auszahlung erfolgt grundsätzlich im September 
2020 mit 200 € und im Oktober 2020 mit den restlichen 100 €. Der Bonus und das 
Kindergeld werden im Rahmen der Steuerveranlagung mit dem Vorteil durch den steu-
erlichen Kinderfreibetrag verglichen. Der höhere Betrag wird angesetzt. Im Ergebnis pro-
fitieren zusammenveranlagte Eltern mit einem Einkommen von mehr als rund 86.000 
€ nicht vom Kinderbonus, weil bei ihnen der Kinderfreibetrag günstiger ist. Tipp: Der 
Kinderbonus wird nicht bei Sozialleistungen angerechnet, die vom Einkommen abhän-
gig sind (z. B. bei der Grundsicherung). Er mindert auch nicht die Unterhaltsleistung 
nach dem Unterhaltsvorschussgesetz.

Tipps & Hinweise: Aktuelle Änderungen Corona-Steuerhilfegesetze

SPÜRBAR MEHR ERGEBNIS. 
FÜHLBAR MEHR NÄHE.

www.lehnen-partner.de

GEROLSTEIN 0 65 91 95 04-0
PRÜM 0 65 51 77-0
BITBURG 0 65 61 96 61-0 
DAUN 0 65 92 17 33-0 
WITTLICH 0 65 71 1 48 57-0



Gesundheit beginnt, bevor man krank ist. Hört sich 
 kompliziert an, ist aber ganz einfach: Die Gesundheit  
 Ihrer Mitarbeiter braucht Ihr Engagement. Wir unterstützen 
Sie dabei – mit maßgeschneiderten Angeboten.

Jetzt alle Angebote entdecken unter bgm.ikk-suedwest.de

GESUNDHEIT FÜR 

IHR UNTERNEHMEN.

Jetzt aktiv werden und vorbeugen!

Thebäerstr. 20
54292 Trier
Tel.: 06 51/99 98-2800

FLORIAN LIEBSCHER

Gesundheitsber
ater



www.evm.de

 15 Jahre rundum
sorglos heizen
Eine neue Heizungsanlage ohne hohe Anschaffungs- und Wartungskosten,  
einfach zum Mietpreis? Geht mit uns! Und dem evm-Paket HeizungPlusService:  
inklusive 15 Jahre Funktionsgarantie mit Wartung, Reparatur und Service –  
installiert vom SHK-Profi aus der Region. Die Rundum-Lösung für Sie als KHS- 
Mitglied, mit Komplettservice vom ersten bis zum letzten Tag.

Mehr Infos bei Ihrem persönlichen Ansprechpartner: 
0261 402-44449, gewerbe-beratung@evm.de

oder online unter evm.de/heizungplusservice
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